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Hybernaka

Rom - Pakt abgeschlossen
Wirtschaftlich and politisch

Polnische Defensive
und

militärische Offensive
Von OHO BAUER

R om , 16 . März . Heute abend wurde zwischen Mussolini ,
Dollfuß und Gömbös ein wirtschaftliches und politisches
Donauübereinkommen abgeschlossen .

Dieses Abkommen wird morgen unterzeichnet werden .

i filjiii ' tlidjrn Interessengemeinschaft gefunden wer -
den , auch wenn nach einzelne Punkte offen
blieben .

In dem Berichte der „Reichspost " werden
> sodann die ( Gerüchte über rin ( Eintreffen des
\ deutschen Aussenminister « in Nom dementiert .

Die Bndapester Blätter von Freitag abends I
melden bereit « einheitlich , das? die Dreierbesprc -
chnagen in Rom zn einen « guten Abschluss gekom¬
men seien , die trotz wirtschaftlicher » nd polfti -
schcr Vereinbarungen gegenkrinenStaat
eincSpitzedar st eilen . Besonders befrie¬
dige eine Aeusscrnng de « ungarischen Miuistrr -
präsidenten Gömbö « , wonach dir politischen und
wirtschaftlichen Verhandlungen im Prinzip zn
einem völlig befriedigenden Abschluß geführt I
haben .

Rach einer früheren Meldnng de « „Reichs -
post " - jrorrcspondrnten sollte » die Hauptpunkte
der wirtschaftspolitischen ( Einigung folgende sein :

1. Unabhängigkeit Oesterreichs und Zu »
sammeuarbeit für den europäische » Friede »
al « Grundlage jeder wirtschaftliche » Verstän¬
digung auch mit qnderen Staaten über de »

Donauraum ;

2. Schaffung von Grundlagen für die

wirtschaftliche Interessengemeinschaft zwi¬
schen Italien , Ungarn und Oesterreich mit

Pröferenzenund Kontingenten .

3. Im Sinne der Äonfereuz von Stresa
und des Donan - Memorandum « Mussolini «
die Wrltoffenheft der römischen Abmachungen
durch Schaffung eine « Ansgleichösystemö mit

denselben Rechten und Pflichten anch für an - !
d c r e Länder .

E « scheine nach römischer Beurteilung nicht
ausgeschlossen , daß , wie dir „Reichspost " meldet , .
„in dieservor allem anch mit Prag bal¬
digst Ergänzungsverhandlungen beginnen könu - '

ten , wen » der derzeitige günstige StimmnngSum -
schwung in der Tschechoslowakei von Tauer ist ,

'

was von Italien nicht weniger lebhaft als von i
Oesterreich gewünscht wird " .

Nach derselben Quelle wurde über die Schaf - :
fung von Grundlagen für die wirtschaftliche Jn -
teressentcngeincinschask der drei Staaten folgende « !
vereinbart :

Italien nimmt sowohl von Oesterreich al «
auch vo « Ungarn Ausfnhrwarenimer - 1
h ö h t e n U m f a n g e an , nm die wirtschaftliche I

Stärkung beider Länder zu erreichen .

Oesterreich liefert Holz und Industrie - !
stosse nach Italien , Jndustrirwaren nach Ungarn , !

während Ungarn Getreide und viehwirtschast - j
liche Produkte , Italieu Wein und Obst so- !
wie Industrie - Fertigwaren an die Wirtschafts¬
nachbarn absetzen dürfen .

Dnrch gegenseitige Vorzugszölle und

Kontingente , vor allem durch Sondertarise
der Eisenbahnen und durch Vergütung de « Ha - !

sen - Transporte « soll die Grundlage einer wirt - 1

ramilien - flufhahme in Rnm

„ Fehlt nur der Adolf , Kinder , dann

sind wir komplett ! “

Golddeckung der Mark

nurmehr 8 Prozent !
Rohstoff - Import kann nicht mehr bezahlt werden

Berlin , 16 . März . Heute erklärte Reichs -
banlpriisident Dr . Schacht auf dem Jahreöbau -
lctl der amerikanischen Handrlstanimer im Hotel
Adlon , Deutschland habe seine kommerziel¬
len Auslandsschulden , die für die deutsche Wirt¬

schaft verwendet wurden genau ( ? ) bezahlt . Tie

heute noch bestehenden Auslandsschulden seien

Politischen Ursprung « . Es müsse der Versuch

gemacht werden , diesbezüglich zn einer Abmachung
zu louimen .

Deutschland befinde sich in einer sehr

schwierigen D e v i f e n l a g e. Seit 31 .

Dezember 1933 habe es einen Golddrcknngover -
lust von 122 Millionen Mark zn verzeichnen , so

das- sich die Notendeckuug nur noch auf 274 Mil¬

lionen belaufe , d. s. 8 Prozent ! Allein in der letz¬
ten Woche habe Deutschland 45 Millionen Mark

a » Gold und Devise » ringebützt .
Eine weitere Kürzung der Devisenzuteilung

für die Einfuhr werde die unmittelbare Folge sein ,

Wahrscheinlich werde etz auch notwendig sein , die

Einfuhr von Rohstoffen unmittelbar zu be¬

schränken .

IS Milliarden Mark

Berlin , 10 . März . Die Revue „Wirtschaft
imd Statistik " veröffentlicht eine Uebcrsicht der

Auslandsverschuldung Deutschlands ; die Zeitschrift
errechnet , daß im September 1933 die lurz -

sristige Verschuldung Deutschlands im AuSlandc
7. 6 Milliarden Mark ausmnchte und daß die

langfristigen Schulden ebenso hoch waren , so daß
die Gesamtverschuldung sich auf 16 Milliarden
Mark belief . Im Monate Feber 1933 belief sich
die kurzfristige Verschuldung Deutschlands ans 8 . 7

Milliarden , die. langfristige auf 10 . 3 Milliarden ,

demnach im ganzen auf 19 Milliarden Mark . Ter

Rückgang der Verschuldung für das halbe Lahrs

um vier Milliarden lvurde hauptsächlich durch die

Devalvationen einiger AnSlandsivährnngcn her¬

beigeführt , ivoduräi sich die deutschen Schulden um
etlva 3. 1 Milliarden reduzierten ; die deutschen

Ratenzahlungen an ausländische Kreditoren mach¬
ten in diesem Zeitpunkte etwa 0 . 7 Milliarden

Mark aus .

Der verhaftete Korrespondent
bereit « freigclasse »

Berlin , 10 . März . . Der Berliner . Korrespon¬
dent des „ Prager Tagvlatt " , E r n st Popper ,
der Sonntag von der preustii ' chcu Geheimen i

Staatspolizei verhaftet lvurde , ist heute wieder

entlassen lvordcn .

Schüsse an der Grenze
Wien , 16 . März , kinwrit der Gemeinde

W a i d r i n g bei St . Aotznnn nn der Tiroler
i linhrischrn Grenze , tnm es gestern zu einer Schic
I ftrrei . Eine zwölfgliedrigr Patroiiillc der Hilfspo¬

lizei bemerkte einen gewissen Joses Filzer , einen
i Nationalsozialisten an « Kitzdiitzrl , der vor einiger

Seit nach Bauern geflohen nnd in die öslerrcichi -
l schc Legion eingelrcten war . Die Patrouille for¬

derte Filzer ans , siehe » zn bleiben , woraus dieser
i zum Revolver griff und den Hilfspolizisten Eren

bergrr durch einen Schuft verletzlr .
Tie Hilfspolizisten erwiderten das Feuer und

l verletzten Filzer , der daraufhin verhaftet wcr -
dril tonnte .

Deutsche Unterhändler in Belgrad
Belgrad , 16 . März . Tie deutsche Han -

! delodrlegation wurde heute früh nach ihrem Ein -
'

«reffen in Belgrad dem Minister für Handel und

Industrie , TeinctroviL , vorgestrllt . Nachmittag um
17 Uhr traten die deutsche und die jugoslawische
Delegation zu ihrer ersten Sitzung zusammen .

Frankreich lehnt

Rüstungsbeschränkung ab ?
„ Angesichts der ostentativen Rüstungen Deutschlands * *

Paris , 16 . März . Der Vorsitzende des Austenausschnffrs de « Senates Hcnrv B c -

rcngrr unterrichtete heute die Mitglieder des Ansschnsse « Uber feine Unterredung mit

Auftenminister Bnrthou und über die in Borvrrcitnng stehende Noir der französischen illcgierung

über die Abrüstung . Der Ansschnft fasste dr » Beschluss , dem Ministerpräsidenten Toumergue

nnd dem Anftcnminister Bartho « dahingehend zn verständigen , dass Frankreich in der gegenwär¬

tigen Lage und insbesondere in Anbetracht der ostentative » Rüstungen Deutschland « keiner

Abmachung beipflichtcn könne , durch die es sich verpflichten würde , seine Rüstungen zu be¬

schränken oder auf Bedingungen zu verzichten , die für die Garantie der Sicherheit Frankreichs

unerlässlich sind . . .

Tie Note wird morgen nach Genehmigung durch . den Ministerrät sofort nach London

abgehen .

Eine kritische Darstellung derKampfhand -
lungen der österreichischen Ausstandstage ist
heute noch nicht möglich . Das Ausiandsbüro

österreichischer Sozialdemokraten besitzt schon
Hunderte Kampfberichte von Teilnehmern an den

Kämpfen , trotzdem hat cs noch keineswegs eine

so erschöpfende Uebersicht über die Knmpfhnnd

lnngen . das ; sie als Grundlage einer kritischen

Darstellung dienen könnte . Ueberdies zwingt
anch die Rücksicht aus die Gesangenen , die in den

Händen der Austrofascisten sind , zn grösster Vor¬

sicht in össentlichen Darstellungen . Trotzdem

suchen jetzt schon einzelne Genossen kritische Leb -

reu aus den Wiener Ausslandstagen zu ziehen ,
so Hal Emil Ara » z e l unter dem Titel

„ Der Bürgerkrieg in Oesterreich " eine Broschüre

veröffentlicht , die die Ursachen der Niederlage des

Nepublikanischen Schutzbundes zn erforschen

sucht . Aber der Grundgedanke dieser Broschüre

scheint mir irrig zu sein . Ach glaube , ihm ent

gegentreten zn müssen , um zu verhüten , das ; aus

der österreichischen Erfahrung unrichtige Schlüsse

gezogen werden .
Die politische Strategie der österreichischen

Sozialdemokratie war durch folgenden Gedanken

bestimmt : in der demokratischen Republik wol¬

len wir die Politische Macht durch Gewiunung
der Mehrheit des Volkes , durch das vcrsasstings

»lästige Mittel des Stimmzettels erobern . Nur

lvcun uns der FasciSmns die demokratischen

Kampfmittel zu rauben versuchte , nur dann wot

le » - wir den demokratischen Kampsboden mit den

Mitteln der Gewalt verteidigen . Wir selbst staben

diese These al « die These von der „ n n r d e s e n -

s i v e n R o l l e d e r G e w a l t " bezeichnet .

Franzet glaubt nun . diese „ Devensivideo

logie " sei die Ursache der Niederlage der öster¬
reichischen Arbeiter . Sie habe die Arbeiter der

masten auf die bloste Verteidigung eingestellt ,
das ; sie sich auch im gewaltsamen Kampfe inst

der blosten Verteidigung ihrer Häuser und Be

zirkc begnügten , während nur eine kraftvolle

militärische Offensive aus den Wiener Arbeiter

bezirken gegen das Stadtzentrum de » Sieg hätte

herbciführc » können .

ftd ) glaube , das ; dieser Gedankengang aus

einer Verwechslung der politisch e n S t ra¬

te g i c mit der militäri s ch e n Taktik

beruht .

Franzel glaubt , das ; eS am Montag , den

12 . Heber sehr wohl möglich gewesen wäre , zwi¬

schen 12 und 2 Uhr mittags das Stadtzentrum ,
in dem die Regirrungsgebäude liegen , mit 2 bis

! 000 gut bewaffneten , mit Motorfahrzeugen
ausgestattcten Schutzbündlern cinzunestmen .
Aber „ weder gab es die 2000 Mann Bereit

schäft , noch hatte man den Geist , sofort anzn

greifen " . Wie war es in Wirklichkeit ?
Niemand hatte für den 12 . Feber de » Aus

stand beschlossen , in Aussicht genommen oder astch

mir vorausgesehen . Die bewaffneten Zusammen -

stöste in Linz , die die Wiener Arbeiter zum

Kampfe zwangen , kamen überraschend . Erst um

die Mittagsstunde gab die Stillegung des Wie -

ner Elektrizitätswerkes das Zeichen zum Gene

ralstreik . Erst der Generalstreik war das Zeichen
zur Sammlung der Schutzbündler , Kasernen . , in

denen Bereitschaften bewaffneter Schutzbündler
ständig bereit gewesen wären , hat der Schutz¬
bund freilich nicht gehabt und selbstverständlich
nicht haben können . Das ; die Sammlung der

Schutzbündler längere Zeit erfordert hat als die

Alarmierung der ständigen Bereitschaften des

Militärs und der Polizei , die das Stadtzentrum
abspcrrten , ist daher selbstverständlich . Waren die

Schutzbündler aber erst gesammelt , so mussten
sie sich vorerst ' bewaffnen . Das war nun kei

neswegS eine lhichte Aufgabe . Die Wafsenbe -
ständc des Schutzbundes waren zum gröstten
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i »i Jahre 1920 in die Hände der Arbeiterschaft l zahlenmäßige Ucbcrlegenheit des Angreifers ,
gefallen . Das ; die Arbeiter diese Waffenbcstände über die der Schutzbund nirgends verfügte . Die

Massieren Sie

ALPA

alt

wir

wird eine Abrechnungder -

s

des

doch

Flanke oder in den Rücke » zu kommen . ' Aber das

erfordert im Straßennetz der Großstadt starke

geplündert ! Genossen ,
die « nt Vittor Adler

Teil in der Zeit der Revolution von 1918 und
i » der Zeit der Kämpfe um das Burgenland

täglich vor dem Schlafengehen
die Beim mit dem Menthol -
Frnnzbrenntwein

Kalte

Füsse

lind das Merkmal einer unge *
—Renden Blutzirkulattoti . Den
Extremitäten mangelt cs an
der nötigen Ernährung und
Warme . Kalte Füsse beeinflus¬
sen ungünstig das ganze kör¬
perliche Befinden und bilden
die Ursache zahlreicher Er¬
kältungskrankheiten .

im Kampfe stehenden niilitärischen Abteilungen
konnten ihre Flanken und ihren Rücken überall
mit ausreichenden Kräften sichern .

DaS waren die Ursachen deö Scheiterns der

Ofscnsivversnchc des Schutzbundes . Man tut un¬

seren Helden unrecht , wenn man sie mangelnden
Offensivgeistes beschuldigt . Mit noch so helden¬
mütigem Ofsensivgeist sind Maschinengewehrstel -
langen auf dem Straßenpflaster ohne Artillerie¬

vorbereitung nicht zu nehmen . Und mau tut der

österreichische » Sozialdemokratie unrecht , wenn
man sie beschuldigt , das ; ihre programmatische
Ideologie den Ofsensivgeist der wehrhaften Elite
der Arbeiterschaft ertötet habe . Wir haben alle
die furchtbaren Gefahren einer gewaltsamen
Auseinandersetzung mit einer nicht durch unmit¬
telbar vorausgegangene Niederlagen im Kriege
erschütterten Militärgcwalt gekannt . Deshalb
haben wir die Arbeiter gelehrt , daß sie zur Ge -
walt Nur greifen soUen , wenn der Gegner ihnen

ablrgt :
Meine » besten Dank für die lieben Zeilen ,

auch für die mir übersandten Zeitungen .
Wir gaben alle Hände voll zu tun , nm den

ärmsten der Arme » zu helfen . Jetzt erst recht unsere
alte Solidarität ! Wir haben zwar eine Niederlage

Zentrale ein Mann gewirkt hat , dem an der Organi -
sation der Wahlen rin großes Verdienst znkoutmt ,
das nm so mehr hervorzuheben ist , als er alle » Gnnid
gehabt hätte , sich der Arbeit zu entziehen , oder sie
einzuschränken : Genosse Seitz ! Kurz noch einer
Operation auf Tod und Leben , kaum erholt , hat er
sich, mehr alv ihm phhsisch nützlich war , in die Ar¬
beit gestürzt . Nnd wenn ich von denen schweige , die
auch sonst in der Oeffrntlichkeit wirken , so will ich
doch alv Vertreter der Schmiede unserer geistigen
Waffen einen Namen nennen , «inen unserer Arsenal¬
verwalter , den Genossen Otto Bauer , der sei «
außerordentliches Wissen und seine Arbeitskraft voN
in den Dienst der Sache gestellt hat . "

So sprach unser Viktor Adler .

Unsere Fülirer sind verhaftet oder im ( fall ! Wir
schwören ev, treu zu ihnen zu stehen ! Unsere Poli¬
tischen Clown « wollen unseren Führern den Prozeß
machen , wir freuen « nS , das
werden !

Unsere Waffen wurden
die geistigrn W« ffe « ,
gab , die kann man » nS nicht nehmen . Mr «erden

siegen weil wir wossen und müssen !
Diese Schurken wollen unv jetzt die Bruder¬

hand reichen . Vergebliche Mühe ! Wir bleiben bei

unserer Gesinnung , bleiben Zklassenkämpferl
Ich möchte gerne meinen BUtgliedvbritrag bei

der deutschen sozialdemokratischen Arbritfp - . rte . der
E. S . R. entrichten . Ist dieS möglich ' ? Bin seit Te -

zrmbcr 1012 ssrit meinem 14 . Lebensjahres »nun -

terbrochrn organisiert .
Nochmals herzlichen Dank , Genossen , und bitte

Helfet «uS , Genossen , durch die Arbeiterpresse ,
benötigen diesen Beistand mehr denn je !

Noch eines : Als das Ottakringer Arbeiterheim
16 . Jnni 1007 eröffnet wurde , sprach unser

„ Die Ottakringer waren rin beson -

dic demokratischen Kampfmittel rauben will und

ihnen dadurch keine andere Wahl lässt als die ,

sich mit den Waffen zu wchreit , oder sich ohne
Widerstand vergeivaltigen zu lassen. Aber des¬

halb haben wir die Schutzbündler wahrlich nicht
gelehrt , daß sie auch dann , wenn kein anderer

Weg als der des gewaltsamen Kampfes mehr
gegeben wäre , sich auf die bloße Verteidigung
beschränken sollen . Die wirklichen Ursachen der

Niederlage lagen also nicht in unserer „ Defen -
sividcologie " , die lagen vielmehr darin , das ; ein

sehr großer Teil deS Proletariats abseits gestan¬
den ist , als die Schutzbündler im Kampfe waren .

Das aber habet ; wir aber immer gewußt und

hundcrtctnale gesagt : daß der Kantpf nur ge -
wannen werden könne , wenn eine Tat deS Geg¬
ners , ein Angriff auf die Grundrechte der Ar -

bl itcrschaft die Leidenschaften und den Zorn deS

Volkes dermaßen entflammt , daß die ganze breite

Masse deS werktätigen Volkes mitgeht , wenn

die Schutzbündler zu dcit Waffen greifen . Und

dieser Gedanke ist das stärkste Argument , die

stärkste Stütze der von Franzel bekämpften
„Defcnsivideologic " gewesen .

Durch die Alpa - Massagc * wird
der Blutkreislauf gehoben und
in einer Weile empfinden Sie
angenehme Wärme .

Achten Sie beim Einkäufe auf

die Marke Alpal

am
Viktor Adler :
derS tapferes Regiment . Die anderen haben auch
ihr HauSregiment , d a S ist n » s e r HauSregimentl
Ein Arbeiterheim enthält die Forderung der Arbei¬

terschaft , teilzuhaben an allem Großen , Schöne »
und Edlen , daö durch die gesammelte und vereinte

Straft der Menschheit geschaffen wird ; de » Anspruch ,
sich an den Tisch zu setzen , den die Arbeit dev Prole¬
tariats mit in erster Linie deckt , und die Frucht fei¬
ner Arbeit zu genießen . "

Sie , unsere Feinde , haben unS die Arbeiter¬
heime geraubt und zerstört . Wir schwöre » eS, daß
wir nicht eher rntien werden , bis wir wieder unsere
Arbeiterheime haben werden .

Sir habe » nnsere Führer verhaftet . Ich nenne

unsere » Genossen Seih , nicht auv Personenkult , jIIII fVl VII i ' ÄIIVIIVII w V l lllllll Ulf. ' — F ' '
sondern nm aufzrigen zu könne », wie sie diesen edlen auch um die Broschüre von Bauer , wenn möglich ,
und charaktervollen Menschen behandeln . Ich zitiere Ich werde mich bemühen , in meinem Nnternebmen
wieder unseren Viktor Adler . Bei der Siegesfeier i tschechische Briefmarken zu kaufen nnd schicke diese

am 28 . Juni 1011 sagte er : „ Ich kann und will für da « Porto . Die Brünner „ A. - Z. " , unser Wo-

nicht die Namen aller derer nennen , die sich daran 1ch, »blatt , haben wir bereit «. Alle « wird fleißig gele -
beteiligt haben . Ich mntz aber doch sagen , daß in der i sen und verbreitet . Freundschaft ! Ihr . . .

Von einem Wiener Genossen hat Genosse ' „ Jakob Reuniann bleibt utit goldenen Lettern in der

Nießner folgenden Brief erhalten , der in seiner Geschichte dieser Stadt und diese « Lande « ringrgra -

Schlichthcit vom unzerstörbaren Kampfgeist der ' brn nnd stets wird man seiner in Ehren gedenken " ,

österreichischen Arbeiterschaft ein herrliches Zeug » 2 o nun sah die Ehrung au « ! Wo hoben wir So

nis
" ' ' *"■ *- gj —jgjjg ' >- “>• -

18 bis 15 Jahre lang verbargen gehalten , sie den

seit dem Jahre 1927 sinnier wieder wiederholten
Wasfenstichen der Polizei entzogen und überdies

kenscrviert , gebrauchsfähig erhalten haben , ge ¬

hört zu den bewunderungswürdigsten Leistungen
der Schutzbündler . Aber das setzte natürlich vor ¬

aus , daß erstens nur wenige Personen die Waf -

fenvcrstecke kannten und daß zweitens die Waffen
zum großen Teile cingegraben und eingemaucrt
waren . Es ist daher selbstverständlich , das ; die

Durchführung der Bewaffnung einige Stunden

erforderte . Ehe sic vollendet war , war das Stadt -

Zentrum durch sehr starke militärische Kräfte
abgcspcrrt .

Der Kampf konnte nicht vor fünf Ilhr nach ¬

mittag beginnen und hat um diese Stunde be ¬

gönnen . Wie ist es nun gekommen , daß sich dieser
Kampf in einen Kampf um einzelne Häuser ¬

blocks , zumeist uni die großen WohnhäuscrblockS
der Gemeinde Wien auflöste ?

In einigen Fällen wurden die Schutzbünd ¬

ler , als sie sich in Gemeindehäusern sammeften
und beivaffneten , von der Polizei angegriffen .
In diesen Fällen entwickelte sich der Kampf vom

Anfang an als ein Kampf um die Gemcinde -

häuser .
In anderen Fällen aber war cs durchaus

nicht so. Die Plane , die die militärischen Führer
der Arbeiterschaft fi' ir den Fall der Notwendig ¬

keit einer Verteidigung der demokratischen Ver ¬

fassung ausgcarbeitct hatten , sahen keineswegs
nur die Verteidigung der Arbeiterviertel oder

gar nur der Gcineindchäuscr vor . Die jedem
Soldaten vertraute Erkenntnis , daß strategische
Dcvcnsive mit den Mitteln taktischer Offensive
gesiihrt werden muß , war den militärischen Fach -
inänncrn selbstverständlich bekannt . Die Schutz ¬

bündler waren keineswegs nur , wie Franzel
meint , zur taktischen Defensive erzogen . Sie

wußten , daß sie nur im Angriff siegen können ,
und haben den Angriff versucht . Montag , den

12 . , um 5 Uhr nachmittags wurde von verschie ¬

denen Bezirken aus ein konzentrischer Angriff
gegen das Stadtzentrum unternommen . Aber

alle diese Angrisfsvcrsuche sind gescheitert . Und

erst als sie sich zurückziehen' niußtcn , haben sich
die Schutzbündler in den Gemeindehäusern
barrikadicrt .

Warum sind die Angriffsversuche
Schutzbunds gescheitert ? Man stelle sich
einen Angriff in einer großstädtischen Straße
gegen eine mit mit mehreren Maschinengewehren
besetzte militärische Stellung anschaulich vor ! Der

Angriff ist unvergleichlich schwerer als im freien
Gelände , weil auf dem Straßenpflaster keinerlei

Deckung im Angriff möglich ist und weil die

Schußwirkung der Jnfantericgcschosse auf dem

Pflaster infolge der vielen Geller sehr viel

schwerer ist . Ein Frontalangriff gegen Maschi ¬

nengewehre auf den ; Straßenpslastcr wäre sicher ¬

lich nur nach starker Artillerievorbereitung mög ¬

lich , aber Geschütze haben die Schutzbündler
nicht besessen . Der Angriff konnte daher nur ge ¬

lingen , wenn cs möglich >var , die feindlichen .
Stellungen zu umgehen , dem Feind in die ^ und jetzige Bundespräsident Wilhelm Mikla « :

>-

zialdcuwkraten auch nur rin Denkmal »der rin Bild

entfernt ! Eine znsammrngebrochene Gemeinde ha -

I brn wir übernommen und dieser Stadt zu ihrem
Weltrubni verhälfe ».

Die erste „kulturelle Tat " der Regierung war

__ die Entfernung der Denkmäler unsere « Viktor Ad -

rrlitten und unser Herz blutet beim Anblick der Brr - ! ler , Jakob Reumann « und Ferdinand Hanuschs . Dir

Wüstungen . Ebenso wächst aber auch unser Haß Regierung hat recht : diese großen Männer , sie ha -

gegenüber dieser Gesellschaft . Ungeahnte Kräfte er - . den keinen Platz in einem solchen Staate . Da « Denk -

Wachse » un «. E « kann nicht , darf nicht und wird , mal , r « ist in unseren Herzen ! Viktor Adler ! Er

nicht so bleiben ! . . . Für un « , dir wir immer in acht un « auch jetzt voran und zeigtun « den Weg

der Bewegung gearbeitet haben , gibt t « nur eine [
große Aufgabe , unsere Partei zu erhalte », sie auö -

zubauen nnd unsere Internationale zu beweise »,

daß wir noch immer würdig sind , al « dir Vorhut de «

Proletariats angesehen z » werden .

Wohl hat man un « die Organisationen genom ¬

men , aber keine Notverordnung , kein Galgen und [
kein Kerker vermag un « unsere aufrechte Gesinnung
zu nehmen . Eine Reinigung geht jetzt durch unsere
Reihen , wir weinen den Feberpatriote » keine Träne
nach . Wir Sozialdemokraten waren , sind und blei ¬

ben . Die Haubitzen - Ehriftrn sollen doch einmal in
der Vergangenheit nachblättern . Genau so wenig , wir
die llhriftrnversolgung die Christen auSzurotten ver ¬

mochte , genau so wenig werden die Haubitzen - Cliri »
steil die Sozialisten anSrottrn können .

Ich übersende Ihnen Aufnahmen , die bei un «
überall öffentlich verkauft werden . Wahrscheinlich ,
um dem Bürgertum zu zeigen , wie gut man diese I

„ roten Burgen " zerschossen hat . Da « Bürgertum i

ohne Ausnahme hat dafür Weihrauch .
Einige Momentbildcr : Zur Schändung unsere «

Republikdenkmal « . Alö unser Genosse Reuniann

starb , sprach an seiner Bahre Vizekanzler Waber ,
schrieb der damalige Präsident deö Nationalrates
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Um . de Jong :

VueMtnget » Hacke
Cin Xoman in vier kpisvden

Autorisierte Uebersetzung aus dem Holländlnchen
von R, R, Fuch h.

Aber andere Spieler würden ihre Rollen

übernehmen und das blutige Spiel würde doch
glücklich enden . . .

Mit schleppendem Schritt lief er in dem klei -

nen Raum auf und ab . Er hörte nicht , tvie ihm
die Fußketten schwer nachklirrtcn . Tiefer und

friedlicher versank er in die Ruhe de « nahenden
Endes : die Erlösung von dem stürmischen , schwe¬
ren Leben , das er so leidenschaftlich gelebt . Bis
er plötzlich lauschend den Kopf hob und stehen
blieb . Draußen vor der Zelle , auf dem knarren¬
den Gang , hatte er Schritte gehört und Schlüssel¬
gerassel . Bor seiner Tür hielt cs still . Die Riegel
wurden knirschend zurückgcschvben , der Schlüssel
kreischte im Schloß . . . Was bedeutete das ? . . .
Er hatte sich doch geweigert , einen Priester zu emp¬
fangen , und jemand anderen konnte er nicht er¬
warten . . . sollten sie ihm nnn doch einen sal¬
badernden Seelsorger mit einem Mund volTfaden «
schcinigcr Gemeinplätze in die Zelle schicken ?

Die schwere Tür öffnete sich . Gegen das

Licht des Korridors zeichnete sich eine schmale Ge¬

stalt in Uniform ab . Hinter ihr blinkten die gol¬
denen Tressen und Epaulctten eine « begleitenden
Offiziers . Der Wärter trat ehrerbietig zur Seite .
Eine helle Stimme kündigte an :

„ Seine Majestät , der König ! "
Sprachlos vor Staunen blickte Peter auf die

Gestalt in der Tür , die ruhig einige Schritte näher
trat . Der Gefangene blieb stehen , wo er stand .

starr vor Verwunderung . Der König winkte dem
Wärter :

„ Nimm dem Mann die Ketten ab . "
Krumm gebeugt kam der Kerkermeister her¬

an und bastelte mit einem kleinen Schlüssel an den

Schlössern der Ketten . - Seine Hände zitterten .
Dann sielen die schtvcrcn eisernen Fesseln sich rin¬

gelnd zu Boden . Peter schob sic mit seinem Fuß
zur Seite nnd besah seine befreiten Gelenke , an
denen die roten Spuren des Eisens wie Narben

herumliefen . Wieder winkte der König :
„ Laßt un « alleinI "
Der junge Offizier mit dem vielen Gold auf

der Uniform wagte schlvach zu protestieren :
„ Aber Majestät . . . "

„ Laßt uns allein I "
Der Offizier verneigte sich und ging rück¬

lings aus der Zelle . Peter lächelte über dieses
Hofzeremoniell in den ; kahlen Natun . Zu dem
vor Aufregung und Ehrfurcht ersterbenden Kerker¬

meister sprach der König :
„Schließe die Türe und warte , bis ich

klopfe . "
Noch nie hatte Peter die Tür so leise und be¬

hutsam sich schließen gehört . Als der Schlüssel
im Schlosse umgcdrcht war , Ivandte sich der König
ihm zu und sagte vorwurfsvoll :

„ Peter . . . wie hast du das tun können ? "

Beim Klang dieser Stimme , die so wenig ver¬
ändert war , schien eS dem Rebellen , als ob eine
Reihe von Jahren entschwunden wäre . . . War
er der freche Borstadtlansbube mit seiner un¬
zähmbaren Art , seiner großen Schnauze und sei¬
nen rasch zuschlagenden Fäusten ? . . . War er
der wilde , leidenschaftliche , junge Kerl , der in sei¬
nem Leid und seinen Enttäuschungen keinen Rat
wußte und nur ganz unbestimntt , wie einen Blitz¬
strahl , den Weg vor sich sah , den er gehen würde ,
gehen mußte ? . . . Dort ihm gegenüber stand ein
merkwürdiges Stückchen Leben aus der Vergan ¬

genheit . . . Aber der König in seiner einfachen
Generalsuniform trug den linken Arm in der

Schlinge , der bei dem von Peter Zanzi ersonnenen
Attentat verletzt worden war , von eben dem Peter
Zanzi , den er zweimal zu seinem Freunde hatte
machen Ivöllen . . . Peter schloß für ein paar
Sekunden die Augen . Als er sic wieder öffnete ,
war der Traum der Vergangenheit verflogen und
er sagte mit fester Stimme :

« Weil eS sein mußte . . . Iveil du selbst eö
so haben wolltest . "

Der König schüttelte leidenschaftlich den Köpf .
„ Niemals ! " bekannte er erregt . „ Niemals

habe ich Greueltatcn gewollt ! "
„ Die unseren nicht . . . das glaube ich gern

. . . aber wir haben unS nur verteidigt gegen
eure Gewalttaten und die eurer Handlanger . . .
Ihr wollt den Geist unterdrücken und als das
nicht rasch genug in eurem Sinne glückte , habt
ihr euch am Körper gerächt . . . Wir sind auch
nur Menschen und stir ein freiwilliges Märthrium
haben tvir nichts übrig . In dieser Hinsicht sind wir
genau so mindertvertige Christen wie die übrigen :
wenn wir geschlagen werden , schlagen wir zurück ! "

«Ich habe nicht gewußt , daß du unter die
Terroristen gegangen bist , Peter . "

„Nein , das ivußlen nur meine inlinten
Freunde . , . und zu denen hast du nicht gehört ,
mit Ausnahme eines einzigen Nachmittags , . .
zu einer Zeit , als ich mit jedem Lausbuben , den
ich zufällig traf , im Nu Frcundscliast schloß . . . "

„ An diesem Nachnsittag hast du mir das Le¬
ben gerettet . . . Sonderbar , daß ich das nicht
vergessen kann bei allen ; , was mein Leben zu
einer wilden Hetzjagd niachte . "

« Seien wir nicht sentimental . . . Peter von
Ahremberg ! . . . Diese ganz zufällige Lcbenöret -
tung ist nicht der Rede wert . "

Der König lehnte sich halb sitzend an der ;
rohgezimmertcn Tisch . Er lächelte in der Erin -
nerung .

„ Trotzdem warft du der große Held in jenen
Tagen , Peter . . . Ich hätte ftir mein Leven gern
so werden Ivöllen wie du , Ivenn ich eS nur ge«
Ivagt hätte . . . Der Glanz all meiner früheren
historischen nnd Büchcrhelden wra verblichen bei
der schimmernden Wirklichkeit deiner Kühnheit
und deiner Art , etwas anzupackcn . deines reso¬
luten Auftretens , deiner Entschlossenheit , deiner

herzhaften Redeweise . "

Auch Peter lächelte schlvach .

„ Daö kam daher " , erklärte er , „ weil du ein

Treibhauskind gewesen bist und ich ein hartgcsöl«
teuer Straßenbengel aus der Vorstadt . . . ein

berüchtigter Tunichtgut mit einem lästerlichen
Maul . . . Bewundernswert war wirklich nicht
viel an mir . . . und beneidenswert noch viel

weniger . "

„ Und deine Freiheit ?" rief der König.
„ Noch immer kam ; ich eifersüchtig werde » , wenn
ich kleine ni ; d größere Knaben auf den Straßen
schlendern sehe , raufen , ins Freie waitdern . . .
Das habe ich nie gekannt . . . Eine freudlose ,
langweilige , graue Jugend . "

Peters Lächeln lourde bitterer .

„ Eine freudlose Jugend " sagte er grüble¬
risch . „ Ach , die Freiheit , von der du solches Auf¬
heben machst, war ftir mich wirklich nicht so herr¬
lich , und sie war auch nicht so unbegrenzt , wie du
sie dir vorstellst . . . Und dazu daheim Hunger ,
Heimarbeit , Zank , Trunkenheit , Schläge , Armut ,
Schinutz nnd aller Jamnier , den du dir nicht ein¬
mal in deiner Phantasie vorstellcn kannst . . .
Für das eine , das dir abgtng und ich hatte , fehl¬
ten mir htntdert Dinge , die dir zur Verfügung
standen . . . Aber das konntest du natürlich aus
deinem Treibhaus heraus nicht beurteilen , und
ich fürchte , daß du eS heute noch nicht kannst . "

( Fortsetzung folgt . )
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Kalholihen
gegen das Modem « « !

Wir habe » vor einige » Tagen aus die Aus .

Mrungen des Jugendführers der tsckicclnscl̂ kleri¬
kal en Partei Dr . R ü ck l hingewicsen, der sich in >

entschiedener Weise zur Demokratie bekannt hat . I

Zn ähnlicher Weise nimmt dir tschcchisch -katholi-
schc Zeitschrift „ A kord " Stellung gegen die Ab -

Mt, die demokratische Verfassung durch eine j
Siändcvcrfassllng zu ersehen . Das Matt schreibt : |

Wenn wir unk aufmerksam das ansehe », wak
man vom Ständesystem schreibt und redet , wird
uns bald die Tatsache erstaunen machen , das ,
alle die Leute , welche unk dak Ständewcsen erklä - -

rcn . unk allzulange die Antwort auf zwei Kardi -
nalsragen schuldig bleiben : Welche Möglichkeiten
hat der Ständegedankc und die wurde ungefähr
seine Verwirklichung in diesen , Staate ausschauen .
Wir haben die begründete Vermutung , daß unsere
Vollkparteiler , welche innerhalb des tschechischen
Lagers lauster den Fascistenl als die einzigen mit
dem Ständegedanken sympathisieren , sich die Funk¬
tion der Stände allzu einfach vorstcllen : Führt '

das Siändesnsecm ein ttnd wir sind alsogleich aller
Leiden, Sorgen und Nöte ledig ! Tie Lösung iü I
da ! Blicken wir aber demgegenüber in diejenigen
Länder , in denen dak Ständcsnstcm verwirklicht ist .
sehen wir , das , man dort deut Korporativsvstem bei
weitem nicht die Bedeutung beimißt wie bei unk :
Möge unk niemand sagen , da » der Korporativis -
mus der führende Gedanken der italienischen
Schwarzhemdcn ist : keinesfalls . Das ist vielmehr
die politische Ideologie des Fascikmuk und der
. ttorvorativikmus ist bloß ein Ausdruck seiner Wirk -
samkcit . Genau so ist in Deutschland dak Stände¬
system nicht die führende Idee ( dort ist ek schlich- !
lich und endlich eine genug untergeordnete Sache )
—, sondern die Hakenkreuzlerei und wenn nichts i
anderes — der Rassismus , lind man kann nicht i
einmal von Oesterreich behaupten , wo das Stände¬
system eine genug wichtige Rolle spielt , daß es \
dort etwas wäre , was es anderswo nicht ist .

Angesichts dieser ernsten Diskussion , die in
tschechisch -klerikalen Kreisen um Ständewcsen undj
Demokratie geführt wird , erscheint die völlige I
ideologische Abhängigkeit unserer Christlichsoziälen
und ihres Hauptblattes . der „ Deutschen Presse "
von den Wiener Kartätsckenchristen um so arm - i
seliger und — abstoßender .

Mittwoch BcncS - Eiposcc
Prag , 16 . März . Im Außenausschvß des !

Abgeordnetenhauses erklärte beute der Vorsitzende !
T o mä » e I, daß Außenminister Dr . Bene » sein l
angekündigtes trrposre über dir außenpolitische I
Situation in der nächsten Sitzung dr » Ausschuffe », .
die für Mittwoch , den 21 . d. M. , um halb 10 ltlhrj
anberaumt ist , erstatten wird .

In der heutigen Sitzung nahm der Ausschuß \
einen ausführlichen Bericht über den nicht sehr er -
sreulichen Stand der tschechoslowakischen Schiffahrts¬
gesellschaften zur Kenntnis . Die Tschechoslowakei hat j
seinerzeit auf der Donau , der Elbe und der Oder ,
von Deutschland , bzw . von Oesterreich und Ungarn I

zum Teil auf Reparationskonto einen Schiffspark
übernommen , der aus 72 Dampfern mit 30 . 000 ,
Pferdekräften , 887 Lastkähnen und 287 . 000 Tonnen
Laderaum und 78 verschiedenen Hilfsfahrzeugen be¬

stand . Es wurden für jeden der drei Flüsse eine be¬
sondere Dampfschiffahrtsgesellschaft gebildet , an
denen sich der Staat und ein Bankenlonsortimu be¬

teiligte . Die Gesellschaften harten aber nicht dak I

genügende Betriebskapital . Der Warenverkehr mit
der Tschechoslowakei betrug in den letzten Äonjunk -

turjahren auf der Elbe über 1,8 , auf der Oder 0,6
und auf der Donau über 1 Million Tonnen jähr - ,

lich ; davon konnten die drei heimischen Schiffahrts¬

gesellschaften nur 700 . 000 , bzw . 260 . 000 und

800 —380 . 000 Tonnen an sich ziehen . Während der

Krise gingen die Frachtarten infolge der schärfet :

Konkurrenz stark zurück ; nur die Verfrachtung von |
Mineralöl ist noch rentabel . Ueber Preßburg werden

an die 100 . 000 Tonnen Mineralöl jährlich auf dem

Donauwege eingeführt . Von den 06 Millionen Kf ,
die hiefür in den letzten fünf Jahren an Fracht ge¬

zahlt wurden , hat die tschechoslowakische Gesellschaft
nur etwa sechs Millionett erhalten . tveil sie nur vier \
Tankschiffe hat . In den letzten Jahren weist die Do¬

nau-Gesellschaft namhafte Verluste aus , die Ende !

1SZ2 14,2 Millionen erreichten . Auch der finan - !

zielle Stand der Oder-Schifsahrtsgesellschaft ist kri¬

tisch . Die Elbegesellschaft konnte ihren finanziellen

Stand etwas bessern , weil sie nicht dem deutschen

Schiffahrtstartell beigetreten ist .

Jng . Roubik setzte sich in seinem Bericht für

eine staatliche Subventionierung der Schiffahrt ein .

wie dies in allen anderen Staaten der Fall sei . Die

Gesellschaften müßten , um wieder gedeihlich arbei¬

ten zu können , den SchifsSpark erweitern und tech¬

nisch modernisieren . Auch die Bahnen müßten den

Umschlag über die Binnenhäfen fördern . Vor allem

aber tnüßten unsere Industrie , unser Handel ttnd

unsere Landwirtschaft es sich zur Pflicht machen , in

erster Linie die tschechoslowakischenSchiffahriSlittien
zu benützen.

In der da raus folgenden Debatte wurde an

der Rückständigkeit und auch an den Personaler -
hältnissen unserer Binnenschisfahrt von mehreren
Rednern scharfe Kritik geübt .

Ter Ausschuß beschloß dann , selbst eine Reise
in das Donaugebiet zu unternehmen , um die Ver¬

hältnisse aus eigener Anschauung kennen zu ler¬

nen . Einzelheiten werden noch mit dem Präsidium
des Hauses vereinbart lverdcn .

OH

bac

USA- Gewerkschaften

n.

I

Die Arbeitslosigkeit
in Nordböhmen

Jubiiäumsverbandstag der

Kleinbauern und Häusler

wiederum geöffnet werden ,

Leitung der christlichsozialen
Kind -
Franz

Selbst Kinderasyie
werden gestohlen !

Tic aufgelösten sozialdemokratischen Kinder¬

asyle des Vereines „ Kindrrsrrnnde " werden in den

allernächsten Tagen
und zwar unter der

Organisation desselben Charakters „ Frohe

heil " , respektive dessen Vorsitzenden Dr .

Arnold .

bet
her

Entbiirnhratüierung
der IDichdiall
IHahnfllunen der Somjelrcolcrunq

Moska ti , 16 . März . Dir Regierung ver¬

öffentlicht eine Verordnung über Organisations
masmahmeu ans dem Gebiete des Wirtschnftsnnf -
banes der Sowjetunion , Zwecks Sicherstellung
einer lonlrrten Leistung aller Zweige der Sow¬

jet - und Wirlschastsnrbeil , entsprechend den neuen

Aufgaben der Rrkonstrnktionsprriodr zur Neber

mindung der Innzlcibiirokratischrn Leistungsmr
thoden , sowie zur Stärkung der indivi -
d u e l l e n L e i 1 n n g und derpersön -
l i ch e n V e r a n 1 tu o r t u n ft d e r F ü b

r c r für dir anvrrlrautr Arbeit , stehl die Verord¬

nung eine ganze Rcilic konkreter Maßnahmen vor .

nicht abgeneigt ist , flehen E
fest , hauptsächlich weil
der Wahlordnung des
sten Jahre fällig sind , im Laufe diese »
rechnet , so daß zur Vorbereitung eventuelle '
men noch viele Monate
leresse vorbanden ist vor allem kür

italienischen ab »
vbre kein Gewicht ;

den ihnen die schamlose
sind die österreichischen

jederzeit bereit , das eigene Volk zu
. Das gebt ans einem Briefe , hervor ,
„Südtiroler ", der Streitschrift der ge -

n Deutschen jenseits des Brenner , von
üdtiroler Opicr des italienischen FasciS -

diesem Briet heißt es tt . a. :

ien eine Pflicht Süd -
Pflicht bestand schon
italienischen Staats »

ans Grund verschiedener Gerüchte i »

suchen lvollteu . Eine der -

bindliche DiSknssionrn und Gespräche von Person zu
Person nicht hinauogekommen . Ansätze zu konkreten
Verhandlungen sind vorlänfig nicht vorhanden .

Washington , le ». März . Der Vorsivcndr der Arbeitsföderation . Q) ree n, er
klärte vor der senatskomtnission für Arbeitsbedingungen , daß die A u t o m o b i > i n d u ft r i r
an der Schwelle non großen Streiks , wie sic in der amrrikantschrn Oirschickttr noch nicht vor
kamen , strbe . Zn diesen großen wirtschaftlichen Störungen werde es infolge der Bester
bungen kommen , den Arbeitern dieser Industrie dir Mitgliediätast an den Syndikaten zu
verwehren .

Gestern hatten sich nämlich dir ( fliess der großen Atitomobilfabrikrn im Arbeitsministe
rium eingrfunden und in kategorischer Weise erklärt , daß fir leine Arbeiters »! . dilarr aner
kennen .

General Johnson , der Leiter des nationalen Arbeitsamtes , vemüht sich nur mehr versön
lich , einem Grnrralstrril in der Automobilindustrir vorzubrugru . Er hatte bereit » eine gr
meinsamr Unterredung mit den Vertretern der llntrrnrhmer und der Arbeiter .

Die Vertreter der tNriverkschnftsorganisatton haben ringewiltigt , den Streik in der Auto
movilindustrir ans den 20 . März zn verschieben , nm damit den Arbritgeberti Zeit zn geben , mit
General Johnson über dir Organisationsfordrrungeii der Arbeiterschasi der Automobilindustrir

zu verhandeln .

nur
l l -
Er -
und

eingctrctcu , in audcrc »

jedoch atich «och zu einer lvcitereu

besonders bei Bodenbach und im

im Bereiche der Arbeitsvermittlnngs -

lerlentensdors . In einzelnen Zlvcigen
>vic bei der Holzbearbeitung , die

der Durchführung der Bau - und

feiten abhängig . In der Dcxtiliitdu -
Reihe kleinerer Besserungen ge -

tvobei aber ttichl übersehen lverdcn kann ,

nur mn die Wiedcrcinfüh -
zormalcn Arbeit nach den

des Jahres liandelt . Der

>c vorläufig nur in

wegen blieb die Lage

, Tag - und Hilfsarbeiter , die hauplsäch -
Jnvcslitionsarbeiten angelvicscn

weiter ungünstig . Leider sind auch schon

gegen Automobilfabriken
Um die Anerkennung der Syndikate

diesmal den Wechsel
sogar Protestieren ??
Oesterreich -Deutsches

um Schweigen vcrurtri «

Mussolini seine Freun -
> allerdings hätte das

der Italiener tvirklich einen
hätte einerseits den für uns

geradezu tragischen Kriegszustand zkvi -
iden deutschen Staaten erreicht , ander »

aber die österreichischen Staatsmänner sogar
die geschichtliche Bcrantlvortung ge »
öüdtirolern in die Rumpelkammer zu

11 . 681 ,
12 . 148 ,
10 . 002 ,
tau mit
natl 0026 , Friedland 6881 ustv. , den Bcrufsgrup -
pcn nach handelte es sich ( i „ d. Klammern sind die

Zahlen von > Feber 1933 ) um 20 . 880 ( 31. 800)
Textil », 22 . 130 ( 20. 885) Hilfs -, 21 . 628

( 20. 805) Glas - , 18 . - 137 ( 22 . 778 ) Bau - ,
14 . 880 ( IS . 474) Metall - , 12 . 881 ( 15. 852)
Tagarbciter uslu.

Son »

dergcrichtöhos begann heute vormittags der Pro »

zcß gegelt die Urheber des Attentates , das am 25 .

Juni des Vorjahres in der Garderobe der Pe -

ter §- Kirche verübt kvorden war . Damals wurden

durch eine Bombe vier Personen verletzt , davon

eine schwer .
Die sascistischcn Kreise bemühen sich nun ,

dieses im ganzen harmlose Attentat als den er¬

sten Akt einer Reihe terroristischer Attentate hin -

zustclleu , deren Zweck cs angeblich sein sollte ,

Dir wirtschastlichr Lagr in drit einzelnen

Jttdnstrien .

ein .
des

Ab -
Ge -

Kosolup . Es wurde

zu gründen , welche
den Namen „ Wahrheit " führte und deren

Herausgeber Leivl , deren Redakteur llebelacker gr »
kvefen ist . Im Mai i ! N0 ivnrde der Titel des

Blattes in „ Der Miet n c L and >v i r t " ge -
äitdert . — Tie Erinnerung an die vor 25 Jahren

erfolgte Gründung einer r rganisation des . . »lei¬

nen Landvolks " wird den Verhandlungen des Vcr -

baudstages erhöhtes Interesse verleihen .

ein Tendenzprozeß
Rom , 16 . März . Vor dem sascistischcn

kerne bedeutendere Aendrrung bcovachtrr lverdcn .
Der Rückgang der Airzahl der Arbeitslosen irr der

L a n d lv i r t s ch a f t Ivar nur gering . Bewerber

und Bewerberinnen meldeten sich jedoch überall ,

dazu auch viele au » anderen Gegenden . Im B c r g»
b a u war keine Besserung zu verzeichnen , in den

Ziegeleien ivnrden nur in einigen Gegenden in ein -

zclnen Betrieben BorbercitungSarbciten fürs

Frühjahr durchgeführt . In der G l a S i u d u »

st r i e >var tut allgeinciircn eher eine tveilere Ver¬

schlechterung ben

vereinzelt vorg ^
i ir d u st r i e ij

zengung von la
Geräten eine B

Ztvcigcn taut es

Verschlechterung
Grenzgebi
anstatt in

ist hier , ähnlich i

Entwicklung von

Jnvestitionsarbe
strie ivnrden eine
meldet .
daß es sich nianchcrori

rung einer halbwegS
Anssetzungen non Anfang des I

Anfang der Bauarbeiten lvurd
drei Bezirken beobachtet . De

der Bau

lich aus Batt - und

sind ,
Arbeiter auS anderen , ost entfernten Gegenden ge -

! kommen , die

Nordböhmen Arbeit

I artige Reise sollte nur derjenige unternehmen , der

eine sichere Arbeit hat , die Bedingungen genau

| kennt und auch bereits die Aufforderung zum

[ Arbeitsantritt an einem bestimmten Tage hat .

! Hausgehilfinnen sowie andere » räkte im Haushal -
| tungsdicnsic waren in großer Anzahl in den

- ArbeitsvermittlungSait statten angcmcldet , darunter

auch Kräfte mit sehr guter Qualifikation .
Von den 153 . 801 Arbeitslosen wurden in

' 6 politischen Bezirken mehr als je 10 . 000 Per »
| fOtten auSgcwicscn . Es waren dies : Tctscheu

Rcichenbcrg 13 . 04 3, Teplitz - Schönau
ttlablonr a. /N . 11 . 304 , Aussig a . /E .

B. - Lcipa 10 . 320 . Dann folgen : Komo -

0824 , Brüx " 778 . Dux 88hl , Schlucke -

Die toirtichaiiltche Gesamtlage in

\ böhmen Hai sich nicht ivesenilickt geändert . '

| zahl der angemeldclen gänzlich Arbeitslose !
1152 . 006 aus 153 . 801 , also um 1285 . l

0 . 84 Prozent , gestiegen . tvaS in dieser l
I unbedeutend ist . Gegenüber Feber 1033

Rückgang der Anzahl der ArpeitSlosen um
ld i. nm 18 . 55 Prozent fesigestcllt werden
! über Feber 1032 um I Prozent .

Wahlreform ?

Wir lesen in der . . Prager Presse " :

Prag , 15 . März . In vokitisckten »reisen wird
seit einigen Wochen die Frage von Reformen in der
Wahlordnung des Abgeordnetenhauses und Senats
ventiliert . Abgesehen von der Stimmung , die der
Durchführung praktischer Reformen im allgemeiuen

. . . Einzelheiten bisher nicht
man mit Neuwahlen , die ttach
Abgeordnetenhauses im nackt -

aabres nicht
r kllcfor -

zur Verfügung stehett . Ju¬
le Mefornt der

gebundenen Kandidatenlisten durch eine angemessene
Applikation der Besiimmuugen , die in dieser Richtttng
in das neue Gemeindetvahjgesrtz mtsgenontmen tvor
den sind , wo der Wähler in den Kandidatenlisten
Strcichungetr vornehmen darf , die Umstellungen itt
der Kandidatenfolge herbeiführen . Ferner will man
Reformen Vorschlägen , die eine weitere Atomisierung
in Splitierfrakiionen verhindern und solchen Frak¬
tionen das Eriverben von Maudaten erschweren sol
len . Auf deutscher Seite wird hier bativtsächlich au
die detnsche Gewervevartei und an die deutsche Ar
Veits - und Wirtschaftsgemeinschaft gedacht , die an

sich wieder ans zwei Fraktionen besteht , den deut¬

schen Demokraten uttd der Rosche - Gruppe . Darüber
hinaus sind auch Reformen im Zivetkammersvstcm

Gegenstand vcrschidencr Betrachtungen , deren Reali¬

sierung allerdings über die Wahjordunng hinaus

geht . Mau wünscht einen Umbau des Senats der

Nationalversammlung in ein Wirtschaftsparlament
und denkt dabei an die Wahl der Delegierten nicht

von feiten der politischen Parteien , sondern von sei¬

len der Standesorganisationen , beispielsiveise det

Handels - und Gewerbekammern , der LandeStultur -

räte , der Geiverkschaiisteiltralen usw . Die Frage

aller dieser Reformen ist jedoch bisher über nnver -

tag und Sonntag findet in »osol :

Verbaudstag des Zentralverband
t uttd Häusler statt . Dieser BerbanbS -

JttüiläumoverbandStag . denn es sind
25 Jahre , daß der Grundstein zur

misation des tleinen Landvolles gelegt
e „ Zukunft " erzählt aus diesem Anlaß

der Gründttngszeit des Verbandes .
7 wurde der Wunsch geäußert , eine
i » zu schaffen , in welcher die Interessen

auern und Häusler vertreten werden ,
einer Bezirlskonserenz in Staab 1008

Komitee getvähll , welches ein Statut

n sollte . Dieses berief eine Konferenz

ag . den 7. Feber 11 ) 00 nackt Kosolnp
Konferenz sprachen über die ssiele
der heutige Verbandsobmann nud

Genosse Dominik Leibi und d-
II e b e l a ck e r atis Kosolup . E

assen , eine : leitscktris

Dollfuß verrät Südtirol I
Die innige Freundschaft, die den Henker

der österreichischen Freilteitsveldeu mit dem
Schlächter Matteoitis verbindet , tvirkt sich nicht
et Iva in einer Lockerung des fürchterlichen nütkio »
nalen Druckes aus , der auf S ü d t i r o X
laftrt . In dem Geschäft . das die öiterreichifchen
Blttthnndc mit dem tsbei der
schlossen, bat die nationale
um des Profits tvillen ,
»lasteitdiktatur bringt ,
Faseisken
verraten .
der dern
knechtetet
einem Si
mus zugiitg . In

. . Getviß gibt es für Jtal
tirol gegenüber . Aber diese
seit dem Jahre 1019 , wo die
männer in Paris vor aller Welt erklärt hatten ,
dir Südtiroler großmütig uttd mit lveitcstgehender
Duldung zu behandeln . Diese völkerrechtlich rin »

wandfrei feststehende Pslickn babeit sie ins Gegen¬
teil verkehrt . Werden sie es mit der Pflicht , von
der Bundeskanzler Dollfuß gesprochen Val . gleich -
machen ? Fast bat es den Anschein . So begreifen
Sic es getviß . ivenn Ivir nun dem Bestickte des

italienisckten Kanzlers in Rom mit gemischten Ge »

fühlen entgegensetzen. Was wird er bringen ? Wer¬

den die Herren aus Wien

präfenticren und vielleicht
Oder sollte der Gegensatz
Reich den Bundeskanzler z
len gegenüber der Art . wie

despflicht auffaßt ? Dann

heimtückische Spiel der Italiener
Sieg errungen . Es hätte einerseits
Südtiroler
scheit den r

sei
dazugebracht ,
genüvrr uns i

hängen .

Endlich kehrt er

zurück , und gerade zu Ostern
kommt er,wenn es gute Kuchen gibt . Na¬
türlich setzt ervoraus . dafesiemit. Vitello"-
Margarine gemacht sind . Er hat ja auch
von seiner Weltreise geschrieben , dab er

nirgends eine Margarine-Fabrik gesehen
hat , die sauberer und moderner einge ¬

richtet ist und in der hygienischer gearbei ¬

tet wird , als im . Vitello "- Werk. Das ist io
auch der Grund , warum alle Hausfrauen

Vitello “ bevorzugen , die mit ihrem Da ¬

tumstempel Sicherheit für stets frischen
Einkauf bietet . Darum kaufen die

Hausfrauen immer
wieder
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Tagcsneiilghcitcn
Eine Tschechoslowakin

in der Gewalt der SA
Wie von Bad Stolzenhain berichtet Ivird , ist

die Tochter des Genossen L o o S aus Böhm . Wie¬

senthal , der gegenwärtig die Arbeitersporthütte am

Keilberg betreut , in Ober - Wiesenthal von dem

SA - Fiihrer Neupert verhaftet Ivorden .
Die Tochter deö Genossen LooS ist nach Ober -
Wieseiithal gegangen , nm eine Freundin zu besu¬
chen . Diese Gelegenheit bat Neupert . der bei dem
ltebersall beim Watdsckilössel eine Rotte spielte ,
dazu venüvt , um das Mädchen seiner Freiheit zu
beraube » .

Schwierige Rettungsversuche
NSA Hilst bei der „ Tscheljuskin " - ANion .

Moskau , 16 . März . ( Tast ) Die Regierungs
Kommission stir die Rettung der Schiffbrüchigen
deö „ Tscheljuskin " gab einen Bericht aus . worin
e ? u. a. heißt : Nach späteren Meldungen ist der
Flieger Ljapidewskij am 11 . März von
Wellen nach Wanlaren mit dem Flugzeug „ A n t
4 " gestartet , an dessen Bord sich eine sechs -

gliedrige Besatzung sotvie 1500 . Kilo¬

gramm Benzin befanden . Bis jetzt laugte » über
das Schicksal des Flugzeuges vo » der Expedition ,
die entsandt wurde , um nach diesen zu forschen ,
keine Meldungen ei ».

A» der Küste des Kap Olutor schifften die

Dampfer „ Smolensk " und „ Stalingrad " Flng -
zeuge , Benzin und verschiedene Geräte ans . Ge¬

genwärtig wird an der Montage der Flugzeuge
gearbeitet . Man erwartet , dast die Flugzeuge bei
günstigen Witterungsverhältnissen bis 25 . März
in Wellen eintresfen können .

Weiteren Berichten zufolge landeten die be¬
kannten Polarflieger ll schal o lv , Lewa » -
s k i j und S l e p n i e w am 11 . März in Seattle ,
von wo sie sich am 17 . März mit dem ersten
Dampfer nach Alaska begeben lverden . nm von
hier aus mit zwei in Amerika angetauften Flug¬
zeugen einen Rettungsversuch zu initernehmen .

Die Sowjetregierung beschloß aus Leningrad
den grosten Eisbrecher „ M rassin " zur Hilfelei¬
stung zu entsenden .

Weiler wird gemeldet , dast die Regierung
beschlossen habe , die Hilfe der amerikairischen Re¬

gierung anzunehinen , die versprochen habe , schwere
Flugzeuge , die von amerikanischen Fliegern ge¬
steuert werden , zur Hilfeleistung zu entsenden .

Im Lager der Schiffbrüchigen ist alles in
Ordnung .

Arbeitslosen - Selbstmord
während einer öffentlichen Lersannnlung

Paris , 18 . März . Die k o m m u n i st i s ch e

Partei veranstaltete gestern abends im grosten
Wullier - Saal im Quartier Latin eine öffentliche
Versammlung , an welcher über 8000 Personen
teilnahmen . Im Laufe der Versammlnng krachte
im Saale plötzlich ein N e v o l v e r s ch u st, wel¬

cher grosten Alarm verursachte . ES wurde festge¬
stellt . daß es sich um kein Attentat handelt , sondern
daß ein italienischer Arbeitsloser
einen Selbstmord begangen hat . Er tvar solvohl
in der k o m m n n i st t s ch e n Partei als auch in
der Zweigstelle der italienischen s a s e i st i s ch e »
Partei organisiert .

Mltzglvitt - s Eifcnbahn - Attsnlat

Paris , 18 . März . Wie erst jetzt betannt wird ,

ist Mittwoch abends auf den SchnellzugPa -
r i o —P entiniglia ein Anschlag verübt wor¬
den . Bei der Ortschaft Champagne sur Seine
waren z w e i Eisenbahnschwellen ans
die Schienen gelegt Ivorden . Während die eine die¬

ser Schivellen von der Maschine zur Seite ge¬
schleudert wurde , klemmte sich die andere im Fahr¬
gestell fest . Die Beschädigungen waren jedoch so
geringfügig , dast sie bald behoben werden konnten .

Erdrutsch in ftirnten

Wien , 18 . März . Nach Berichten auö Klagen¬
furt hat die S ch n e e s ch m e l z e in Kärnten daö

Erdreich an zahlreichen Stellen derart aufgclok -
kert , daß in der Nähe von Villach 1 0 . 0 0 0 K u -
bikmeter Erde in Vetvegung geraten
sind . Dieser Erdrutsch hat die Waldungen
auf daö schwerste geschädigt . Eine Loko¬
motive der Gurltalbahn , die durch daö Gebiet

Erdrutsches führt , istentglei st . Der Bahn¬
verkehr ist unterbrochen . Pioniere und Mitglieder
deö Freiwilligen Arbeitsdienstes wurden einge¬
setzt . Die Nebenflüsse der Drau steigen noch immer ,

so dast weitere Schäden zu befürchten sind .

Bergarbetter - Schlcksal
Saarlouis , 18 . März . Auf der Knausholzer

Grube , die mehrere Jahre stillgelegt Ivar und erst
vor etwa einem Jahre wieder in Betrieb genom¬
men wurde , hat sich am Donnerstag kurz vor dem

Schichtwechsel ein schweres Unglück ereignet . Eine

Strecke , in der zum Glück nur wenige Personen
beschäftigt waren , ging plötzlich zu Bruch . Hiebei
erlitt ein Bergmann so schwere Verletzungen , dast
er kurz nack ) der Einlieferung ins Krankenhaus
starb . Einem anderen Bergmann wurde

außer einigen Quetschungen das Rückgratge -

brache n. In schwer verletztem Zustande wurde
er ebenfalls ins Krankenhaus gebracht . Die zu
Bruch gegangene Strecke hat ein solches Ausmaß ,
dast die MittagSschicht überhaupt nicht einfahren
konnte .

Eine Mauer begrabt fünf Knabe «

Mailand , 18 . März . In Easielverde bei Cre¬
mona ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Von
der Ruine einer alten Kapelle , einem beliebten

Spielplatz der Knaben des Dorfes , stürzte offen¬
bar infolge der starken Regensälle der letzten Tage
eine Mauer ein und begrub fünf Knabe » unter sich .
Zwei waren sofort tot , drei weitere wurden mit

so schweren Verletzungen aus den Trümmern ge¬
borgen , dast an ihrem Aufkommen gezweifelt Ivird .
Tas Unglück hätte noch wesentlich schwerere Fol¬

gen gehabt , wenn nicht wenige Minuten vor dem

Einsturz etwa fünfzehn Knaben die Ruine ver -

lassen hätten , um brausten dem Kampf zweier wild

gewordener Stiere beizuwohnen .

Einsturz - Unglück
In dem nahe der elsässischen Grenze gelege¬

nen Dorf Niederschlettenbach ereignete sich ein

iolgenschtvereS Einsturzunglück . Ein im llmban

befindliches alles Fachwerkhaus stürzte ivährend
der Arbeiten ein . Dabei wurde ein cköjähriger
Hilfsarbeiter , Vater von drei Kindern , auf
der Stelle getötet . Der Sohn des die Arbeiten

ausführenden Baumeisters erlitt einen schweren
Schädelbruch und schwere innere Quetschungen , so

dast er in L e b e n s g e f a h r schwebt . Ein

z w e i t e r S o h n deö Baumeisters trug schwere

komplizierte Knochenbrüche davon . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt . — In B ’e ndzi n ( Polen )
stürzte der Balkon eines Hauses im dritten Stock -
Iverle infolge lleberlastung ein . Vor dem Hause
hatte eine sechsgliedrige Musikkapelle konzertiert
und die Musik hatte vier Personen auf den Bal¬
kon gelockt . Drei Personen stürzten auf den dar¬
unter befindlichen Balkon im zweiten Stock , die
vierte Person stürzte auf die Straße . Durch die

hcrabfallenden Ziegeln und Steine wurden auch
die Mitglieder der Kapelle zum Teil schiver ver¬

letzt . Alle zehn Personen mußten im Auto ins

Krankenhaus eingeliefert lverden .

Drei Reger gelyncht . . .

Hernando ( Staat Missisippi ) , 16 . März .
( Reuter . ) Die Menge lynchte hier drei Neger , die
eine jungeweißeFrau mißbraucht
harten .

Seemannslos

London , 16 . März . ( AR. ) lieber dem briti¬

schen Jnselreiche wüteten gestern heftige Stürme ,
die stellenweise von Schneetreiben begleitet waren .
Das dänische Fischerboot „ Metha " , kenterte in
der Nähe der Nordküste Schottlands , die ganze
Besatzung ertrank . Daö zweite dänische
Fischerboot , das sich in der Nähe der „ Metha " be¬

fand , konnte dank geschickten Manövrierens der

sicheren Katastrophe entrinnen , doch bestehen Be¬

fürchtungen , dast zwei Manu der Besatzung
von den Wellen fortgespült wurden . Der
8 - 100 Tonnen - Dampfer „ Herefordshire " wurde in
der Nähe von Cardigan gegen ein Felsenriff ge¬
schleudert und zerschellte . An Bord des
Dampfers befanden sich nur vier Mann , da das
Schiff bereits beschädigt war und abgeschleppt wer¬
den sollte . Alle vier wurden gerettet . Auf
einem Rettungsboot wurde ein Mann von den
Wellen fortgeschwemmt , konnte aber später be¬
wußtlos wieder geborgen werden . Außerdem wurde
eine ganze Reihe kleinerer Schiffsunfälle gemeldet .

„Betriebsunfälle " . . . Im Hafen von La

Libertad in San Salvador ist ein Dampfer , der

7000 Kilo Dynamit mit sich fiihrte , in die Luft
geflogen . Die Explosion des Dynamits hatte
weitere schwere Explosionen zur Folge . Die

Verheerungen waren fürchterlich . Das Arbei¬

terviertel von La Libertad wurde fast vollständig
vernichtet , Hunderte Tote und mehr als tausend
Verletzte sind unter den Trümmern geborgen
worden . DaS ist die Meldung , die der Tcle -

graph sachlich und nüchtern durch alle Länder

jagt . Mord liegt in der Luft , Mord wird in

den Laboratorien der GistgaSproduktion vorbe¬

reitet , wo die erfahrensten Experten Tag und

Nacht über Werken der Vernichtung sitzen , Mord

wird , zu Dynamitladungen geballt , im Bauch
der Schiffe transportiert , zur höheren Ehre des

ProfstS spekulationswütiger Schieber , die sich so
oft durch Projekte , an denen Blut klebt , zu sanie¬
ren pflegen . Und immer trifft es die Armen ,
die Ausgebeuteten , die schändlich Mißbrauchten ,
diejenigen , die der Beutestreit der Mordmittel -

Fabrikanten nicht daö mindeste angeht und die

doch das Kanonenfutter abgeben sollen , für die ,
die zwar die Kastanien haben , aber nicht inS

Feuer gehen wollen ! Hier brach der gut hono¬
rierte Tod programmlvidrig früh los , ein Be -

triebLunfall , der immerhin einigen hundert Men¬

schen daS Leben kostete . Diese „Betriebsunfälle ",
die beabsichtigten und die unbeabsichtigten , aus

der Welt zu schaffen , wird einer anderen , sinn¬
volleren Gesellschaftsordnung vorbchasten sein !

Boni Motorzng geiöket . In Donitz bei Karls¬

bad wurde gestern gegen 18 Uhr der Arbeiter

Franz Lugner von einem Motorzug der Strecke

Karlsbad —Marienbad erfaßt und getötet . Der

Unfall ereignete sich bei einem Bahnübergang . Er

hinterläßt eine Witwe und einen siebzehnjährigen
Sohn .

TodeSstnrz in einen Bach . Dieser Tage ging
in der Gemeinde Porechrestna , im karpathorussi -

schen Bezirk Svarava , die e l f j ä h r i g e Schü¬
lerin Marie Hodobano auf ihrem Schulwege
über einen Bachsteg ; beim Anblicke des reißenden
Backes schwindelte ihr und sie fiel in die

durch Hochwasser angeschwollenen Fluten des Ba¬

ches . Ihre Leiche fand man bei der Gemeinde

Bukovec , wo sie angeschwemmt wurde .

Die japanische Flotte im Mittelmevre . Einer

Meldung ans Tokio zufolge ist eine japanische Es¬

kader unter der Leitung des Admirals Maeusita
anö ' Yokohama abgedampft . Sie wird Siambul ,

den Piräus , Neapel , Marseille uud Barcelona be¬

suchen . Auf der Rückreise wird sich der japanische
Admiral in der abessynischen Hauptstadt Adis

Abeba aufhalten , wo die Japaner in letzter Zeit
eine großzügige Wirtschastsoffensive eingeleitet

haben .
Die Judentenner . Ein i n t c r n a t i o n a -

s l e r A n l i s c in i t e n k o n g r e st, der unter

dcm schönen Signum „ Kongreß der Ju¬
li e n I c » it e t aller Länder " getarnt
wurde , findet vom 1- 1. bis 17 . März als Nach¬
fahre ähnlicher , aber weit kleinerer Veranstaltun¬

gen früherer Jahre , in der Südschweiz bei Bellin¬

zona statt . Die kuriose Veranstaltung , die auö
den unerschöpflichen Propaganda¬
kassen des Nichtariers Dr . Goebbels finan¬
ziert wurde , sollte eigentlich in Marseille abgehal -
teu werden ; im letzten Augenblick entschlossen sich
die nationalsozialistischen Manager jedoch , ihr
Treiben nach der Südschweiz zu verlegen . Der

Kongreß ist nur insofern bemerkenswert , als er
zeigt , wie skrupellos die hitlersche Auö -

landspropaganda arbeitet und wofür
das Geld der deutschen Steuerzahler verpulvert
wird , während die Massen hungern müssen !

Der Anschlag auf den Warschauer Dekan
aufgeklärt . Die Warschauer Polizei verhaftete
gestern sechs Urheber des Ueberfalles auf den
Professor der Warschauer Universität Dr . Han -
delSman . Vier der Verhafteten sind nationali¬
stische Hochschüler , zwei von ihnen Handwerker
und Mitglieder des vor kurzem anfgelösten „ Na¬
tionalistischen Lagers " . Die Universität ist noch
geschlossen .

Dir Preise hoch . . . ! Die „ N e i ch S st e l l e
für M i l ch e r z e u g n i s s e " in Berlin hat
die Gewinnspanne zwischen dem Ein - und Ver¬
kaufspreis des Großhandels für Butter von 62
a u f 82 M a r I e r h ö h t. Das ist die neudeutsche
Entwicklung zum braunen „ Sozialismus " —:
sinkende Löhne , st e i g e n d e Preise und den
Bonzen das Himmelreich ! Aber wie lange noch ?

„ Ein Schritt zum Sozialismus . " Berlin , 18 .
März . Auf einer von der NSBO und der Deutschen
Arbeitsfront einberufenen Versammlung in Lich¬
tenberg gab der Nazireferent Mennek die fol¬
genden tiefsinnigen Erläuterungen zu dem neuen
„ Gesetz zum Schutz der Ordnung und der Arbeit " :
„ Mit dem Gesetz zum Schutz der Ordnung und
Arbeit sind wir dem Sozialismus ein großes Stück
näher gekommen . Der Vertrauensrat sieht neben
dem Betriebsführer . Der Kapitalismus muß be¬
stehen bleiben , wir betrachten ihn aber nicht als
Feind , denn er gehört uns allen . Wir müssen hahin
kommen , dast der Betriebsführer frühmorgens nach
der Kontrolluhr stempeln must . Dann must der

I Unternehmer einen Gang durch den Betrieb
machen , die Arbeiter freundschaftlich griisten und
sich bei ihnen nach der Gesundheit ihrer Familie er¬
kundigen . . . "

Ein Jammer . „ Es kann einen Hund jam¬
mern , wenn man beobachtet , wie eine Anzahl von
Zeitgenossen , und sie ist nicht klein , den deutschen
Gruß auöübt . Da krümmt der eine seinen Arm
zu einem verbogenen Schlächterhaken , an dem er
nächstens ein Pfund Blutwurst aufzuhängen
gedenkt . Ein anderer wieder ist zu faul ,
den Arm auch nur eine Kleinigkeit zu heben
— er schwenkt dessen Untergestell ein wenig
in die Höhe und marschiert , stolz wie ein
Spanier im Bewusttsein erfüllter Pflicht weiter .
Der nächste streckt den Arm wie ein wildgewordener
Verkehrspolizist wagrecht nach vorn . Es gibt Leute ,
die üben mit der Rechten den deutschen Grust aus
und schwenken mit der Linken gravitätisch und
unterwürfig die Melone . . . Und was dergleichen
seltsame Handlungen mehr sind . Auf die ausgefal¬
lensten Grustarten kommen sie , nur nicht auf die
richtige . Wer den deutschen Grust anwenden will ,
ihn aber noch nicht kennt , der sollte sich bei SA . °
Männern oder Amtswaltern unterrichten , wie er
ausgeübt wird . " ( Hamburger Anzeiger . )

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte » au » den Programmen :

Sonntag :

Prag , Sender L. : 6 . 48 Gymnastik . 11 . 00 Kon¬
zert des Ondricek - Quartettes . 14 . 16 Soziale Infor¬
mationen . 17 . 06 Französisches Hörspiel . 17 . 50
Deutsche Sendung : Der Hammel bringt es
an den Tag , Oper von . Kaufniann und Pick . 19 . 00
Deutsche Nachrichten . 22 . 26 Deutsche Nachrichten . —
Sender St . : 14 . 80 DeutscheSendung : Land¬
wirtschaft ; Dr . Josef Langer : UnglücköfäUe bei Kin¬
dern . 14 . 45 Deutsche Arbestersendnng : Franz Setdl -
Tepliti : Gedanke » zur Zeit . 16 . 000 Gustav Mahler :
Lieder , gesungen von Irma Händler . 16 . 80 Frauen¬
funk . — Brünn : 18 . 00 Deutsche Sendung :
Wein , Weib und Gesang , lustige Funkrevue . 20 . 20
Dvotäk : Syniphonie . „ Ans der neuen Welt " . 21 . 10
Talonorchester der arbeitslosen Musiker . — Mähr . -
Oftran : 0 . 05 Liederkonzert . 16 . 00 NachmittagSkon -
zert . — Berlin : 20 . 00 Opern - Abend . — Breslau :
10 . 00 Mandolinenlonzert . — Heiloder,i : 16 . 20
Volkstümliches Orcheslerkonzert . — München : 20 . 00
Richard - Wagner - Abend . — Wien : 18 . 45 Kammer¬
musik . 22 . 15 Orchester - Konzert .

Der Verband „ Deutsche Hilfsschule " , Reichen¬
berg , hält seinen 14. Verbandötag in Aussig a. E.
am 24 . und 25 . März ab . Die Tagesordnung steht
folgende interessierende Versammlungen vor : Sam ? -
tag , den 24 . März l. I . , nm 20 lthr in der Stadt¬
bücherei die H a u v i v e r s a m m l u n g mit dem
Rechenschaftsbericht für 1033 . Am Sonntag , den 25.
März l. I . , 0 Uhr , findet in der Anla des deutschen
StaatSgymnasinmS l Große Wallstraste ) eine
öffentliche Be r s a m m l u n g statt , in der
Frau Dr . Trude Newellnf - Prag über „ Die Rolle
deS HilfSschultncnens in der Heilvädagogik " sprechen
und der Dozent des staatlichen Kurses für körper¬
liche Erziehung an Hilfsschulen in Aussig 1381
HilfSschulkonrektor i. R. Emil Trautmann - Berlin ,
einen Lehrfilm über „ Das BewegungSerlebmü im
Hilfsschultnrneu " vorführen wird .

Deutscher Juristentag . Der Vorstand der Stün¬

digen Vertretung des Deutschen JnristentageS hat be¬

schlossen , die d i e S j ä h r i g e H a n p t t ' a g u n g zu

Pfingsten in L e i t m e r i tz zu veranstalten . Auf da ?

wissenschaftliche Programm der Leilmeritzer Haupt¬

tagung der Ständigen Vertretung wurde das Thema

gesetzt „ Mittel und Wege zur Beschleunigung der

zivilgerichtlichen Verfahrens im Rahmen des gelten¬

den Rechtes " . Besondere Einladungen zur Haupi -

tagung ergehen nicht . Auskünfte erteilt das Gene -

ralsekretariat des Deutschen JuristentagcS , Prag I. ,

Abgeordnetenhaus .

Generaldirektor Dr . Rooö gestorben . Freitag
früh ist an d » n Folgen eines Schlaganfalles der

Generaldirektor der Landesbank Dr . Einil RooS

gestorben . Roos war 1868 in Vsetat bei Rakovnik

geboren und war bis 1017 Beamter des Landes¬

ausschusses , in welchem Jahre er zum Oberdirek¬
tor , 1028 zum Generaldirektor der Landesbank er¬
nannt wurde . Auster in dieser Stellung , in der er

Hervorragendes leistete und die Landesbank zum
ersten gemeinnützigen Kreditinstitut des Staates
machte , hatte er bedeutenden Anteil an der Gestal¬
tung der Währungsverhältnisse des Landes , ins¬

besondere am Werke Rasinö . Auch im Wirtschafts¬
beirat , dessen Finanzausschuß er präsidierte und in
der Verlagsgesellschaft „ Orbis " , deren Verwal -
tungsratsvorsihe' nder er war , hat er seine große
Arbeitskraft betätigt . Was ihn auözeichnete Ivar
seine unbeirrbare Rechtlichkeit , seine Bescheiden¬
heit und die völlige Abwesenheit irgend eines Trie¬
bes nach Geld , Ivie man das bei Banldirektoren
selten vorfinden wird . Darin war er das Muster
des leitenden Beamten eines öffentlichen Instituts ,
der seinen Mitarbeitern und den ihm Unterstellten,
ein Vorbild war , Seine Arbeitskraft war enorm ,
in der letzten Zeit hat er seine Kenntnisse und Er¬
fahrungen der Schaffung des ReeSkont- JnstiwtS
zur Verfügung gestellt . Das Hlnscheiden dieses un¬
eigennützigen Menschen , der von sich selbst und
allen denen , die mit ihm zu tun hatten , absolute
Sauberkeit in allen Fragen deS Geldwesens und
Kredits verlangte , bedeutet gerade in dieser schtve-
ren Zeit einen austerordentlichen Verlust für die

tschechoslowakische Volkswirtschaft .
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gell dasselbe trostlose Bild wider , wie die Pro¬

duktionsstatistik .
Unglaubwürdig , weil paradox , klingt die

Behauptung , das ; just in der heutige » Zeit , wo der

Kohlenbedarf ein so geringer geworden ist , die

Bergarbeiter zu iinmer höheren Leistungen ange¬
trieben werden . Und doch ist eS so . Durch alle

Gruben gcllt - unimtcrbrochcn der Schrei der An¬

treiber nach mehr Kohlenhunten . ES ist eine all -

mich jene Bergarbeiter — es waren gewöhnlich 800

bis 1000 Mann —, die sich auf Wcchselurlanb be -

fande », in die Belegschaft eingerechnet wurden .

Seit dem Jahre 1929 , dein letzten Jahre
mit etwas besserem Geschäftsgänge , wurden mehr
als 20 . 000 Bergarbeiter entlassen und die Koh -

lenförderung ging rapid zurück . Der Rückgang hat

mehrere Ursachen , auf die wir hier nicht eingehen
können . Die Förderziffern beweisen die Tatsache ,
daß sich unser gesamter Kohlenbergbau dauernd

im Niedergang befindet und das ; sich die Pro¬
duktion sowie die Beschäftigung auf ein noch nie

berzeichneteö Nivea » gesunken sind . In tvelchcr

schweren , chronischeii Absatzkrise sich unser Kohlen¬

bergbau befindet , das lehren auch die Ziffern über

den K o h l e n v e r b r a u ch im Jnlandc . Dieser

entwickelte sich in deit letzten fünf Jahren folgen -
dermassen :

gemeine Erscheinung in unseren Gruben , das ; jene
Bergarbeiter , ivclche die vorgeschriebene höhere
Leistung nicht vollbringen können oder wollen ,
mit der Entlassung bedroht werden . Durch diese
»»erhörte Anireiberei — freilich auch durch die
Rationalisierung und Mechanisierung —, wird
heute auf den meisten Gruben in drei und vier
Arbeitstagen so viel Kohle gefördert , als früher
in sechs Arbeitstagen . Es ist auch durchaus nicht
übertrieben , ivcnn man behauptet , das ; die Berg¬
arbeiter heute tvie Zitronen ausgepresst werden
und das ; die Gruben für sic zn einer wahren Hölle
geworden sind . Das furchtbare Grubenunglück am
R e l s o n s ch a ch t in O s s e k„ bei dem 142
Menschen elend zugrunde gegangen sind , hat ja
der Lefsentlichkcit deutlich genug gezeigt , tvohin
dieses mörderische AuSbrutungösystcm in unserem
Bergbau , verbunden mit sträflicher Sparsamleit
und Verantwortungslosigkeit der Wcrksverwal -
tnngcn , führt .

In tvclchcm Maste die Lei st u n g e n der
Bergarbeiter gerade in den letzten Krisenjahren ,
in denen sich die Zahl der beschäftigten Bergarbei¬
ter so stark vermindert hat , gestiegen ist , geht aus
den folgenden Leistungöziffern hervor :

chen gestiegen , und zlvar im Steinkohlenbergbau
gegenüber dem Jahre 1020 um 12 . 3 Prozent ,
und im Braunkohlenbergbau um 12 . l Prozent
Dabei must man bedenken , dass schon in den frü¬
heren Jahren das Menschenmöglichste aus den

Bergarbeitern herauSgehokt wurde .

Trotz der immer höheren Leistungen — zum
Teil gerade deshalb — verschlechterte sich die Lage
der Bergarbeiter immer mehr und mehr . Man

Gerichtssaal
Szene in der Straßenbahn

Messer gegen den Schaffner

Prag , 16. März . Man kamt sich vorstellen , dast
Strassenbahnschassner tvenig Freude , daran hat ,ein . . .

wenn sich eilt Fahrgast in d » n Wagen schlvingt und
mir nichts , dir nichts eine Konversation mit den un¬
gezwungenen Worten eröffnet : „ A l s o was i st ,
OchS blöder ? Fahr st du mich oder
nicht ? Der andereOchö will nicht . "
Diese Worte tvarcn dem Schaffner des Anhängers der
Linie 11 zugedacht und Ivurden gesprochen am 29 .
September v. I . bei der Haltestelle Masaryklollca in
Dcjwitz . Gesprochen ivurden sie von dem 32jährigen
Landwirt Gebhart Franz Havel und mit dem „ an -
deren Ochsen " lvar der Schaffner des Motortoagcns
gemeint , der den Havel von der Beförderung ausge¬
schlossen hatte , tveil dieser einen umfangreichen
Korbstuhl als Gepäck mitnehmen wollte und dieses
Stück infolge seiner Dimensionen zur Befördenmg
unzulässig erschien . Die weitere Folge aber war eine
Szene , derentwegen Havel heut « vor dem Senat
Werner unter Anklage der öffentlichen Gcwalt -
tätigkeit und der Amtsehrenbeleidigung zu erscheine »
hatte .

Der in so familiärer Art angesprochene Schaff¬
ner de « AnhängetvagenS brachte den Zug zum Stehen
und forderte Havel auf , auszusteigen . Dieser aber
hatte vorher acht Biere im Gasthaus „ Zu den zwei

Not , tvir tvollen uns mit unseren Genossen
die Erhaltung der Demokratie und mit ihr
den Frieden einsehen .

Reicher Beifall dankte den beiden Referentin¬
nen für ihre eindrucksvollen Worte . Nach einstim¬
miger Annahinc der Resolution schlost die macht¬
volle Kundgebung mit dem Gesang des , . Rudö

prapor . L. P . . . ch

Selbstmordversuch eines Chinesen . Fünfzehn
Chinesen lamen vor einigen Wochen na . b Prag ,
in der Hoffnung , hier Arbeit zu finden . Dies ge¬
lang jedoch lcincm . Einer der siinfzelm , mit Na¬
men Tschiir Pa Po , hat nun gestern in N u s l e,
Ivo er in der chinesischen Kolonie Wohnung gefun¬
den !>aile , einen Selbstmordversuch nnternommen .
Er wollte sich erhänge «, dock) im letzten Augen¬
blick gelang es seinen Freunde » , ihn zn retten . Die
16 Chinesen haben jetzt ihren Gesandten gebeten ,
für sic solange die ArbcitserlaubniS in Prag zu
erwirken , bis sie sich das Geld zur Rückreise ver¬
dient haben .

llinzzin durch Bars . Beamte der FahndiuigS -
abteilung und des Gesundheitsamtes unternahmen
gestern nachts eine iitazzia durch Prager Nacht¬
lokale , wobei sie ohne Unterschied die luxuriösesten ,
wie die einfachsten Bars und Bergnügungsslättett
aufsuchten . Es lag den Bcainten daran , fcstznstel -
len . wieviel ausländische Artisten in Prag miftre -
ten und ob unter den Aarmadchen solche siiid , die
die Volljährigkeit noch nicht erreicht haben . Die

Polizei fand jedoch keinen Fall zum Einschreiten .

kann sich von dem sozialen Elend der Bergarbei¬
ter einen Begriff machen , wenn man erfährt , dast
die Bergarbeiter im Jahre 1033 im Steinkohlen¬
bergbau 6,286 . 776 Arbeitstage und im Braun¬
kohlengebiete 2,961 . 900 Arbeitstage versäumen
musste ». Während die Zahl der versäumten Ar¬
beitstage im Braunkohlenbergbau gegenüber dem
Jahre 1932 im letzten Jahre gleich geblieben ist ,
erhöhte sie sich im Steinkohlenbergbau um
1,613 . 930 . Der Lohn Verlust der Berg¬
arbeiter infolge der Feierschichten betrug iin gc -
sansten Kohlenbergbau unsere « Staates in : Jahre
1920 rund 50,600 . 000 XL, im Jahre 193 . 3 je¬
doch weit über 360,000 . 000 Ke. Es ist also ein
riesiger Lohnverlnst , den die Bergarbeiter bisher
infolge der Krise erlitten haben . Nachdem aus
den meisten Gruben der Republik nur an drei ,
büchstens an vier Tagen in der Woche gearbeitet
wird , beträgt das Einkommen eines Bergarbeiters
vielfach nur mehr 100 XL und oft noch weniger
pro Woche . Durch dieses geringe Eiirlommcn hat
die Lage der Bergarbeiter und ihrer Familie »
einen Grad der Verelendung erreicht , wie er ,
auster in den KricgSjahrcn , im Bergbau niemals
vorher zu verzeichnen war . Zudem kommt noch ,
das ; sich weiter Bergarbeitcrkreise eine Verzweif -
lnngsstimmimg bemächtigt hat , da sie keinen Hoff¬
nungsstrahl einer Besserung ihrer Lage sehen ,
sondern nur weitere Verschlechterungen , zn denen
die Bcrgtverksbesitzer mit Absicht noch manches
beitragen , wahrnehmen müsien .

Die freien Gewerkschaften der Bergarbeilcr
sind unabkässig bemüht , eine Verbcsicruiig der
Lage der Bergarbeiter herbeizuführen . Aber ihre
Forderungen nach Verkürzung der Schichtzcit ,
glcickimästigcr Aufteilung der Kohlenbestellungen
und der Schichten , nach Anskelumg der Koblen -
stcuer , Hcrabsetumg der Tarife aus den Bahnen
ustv . scheitern zum Teil an dem Widerstand der

Grubenbesitzer und der Staatsverwaltung und
doch Inn » nur durch die Vcrtvirklichung dieser
Forderungen eine Besserung erzielt werde » . Vie .
les liegt freilich auch an den Bergarbeitern selbst ,
die heute in zehn verschiedenen Organisationen
zersplittert und znm Teil überhaupt nicht mehr
organisiert sind . Ihr fester und lückenloser Zu »
santmenschlust in der freien Oiewertschaft ist aber
die erste Vorbedingung zur Führung eines erfolg¬
reichen Kampfes um die Verbesserung ihrer Lage .

Karl Schnlidt .

Der Kohlenbergbau der Tschechoslowaki¬
schen Republik ' befindet sich nach tvie vor in einer
schweren , chronischen Absatzkrise . Dem kurzenAusstieg unserer Kvhicnindnstrie im Jahre 1929
ist bereits im folgenden Jahre ein schwerer Nie¬
dergang gefolgt , der sich in den letzten drei Jah¬
ren fortgesetzt hat und der bis zum heutigcir Tageandancrt . Im Jahre 11 ) 33 hat sich die Krise unse -
rcs Kohlenbergbaues durch einen empfindlichen
Rückgang im inländischen Absatz noch mehr ver¬
schärft . Durch diesen Absatzrückgang, der seine
Hauptursacbe in der andanernden allgemeinen
Wirtschaftskrise hat , wurde eine weitere Ein -
schräukung der Produktion hcrbcigeführt , Ivas für
die Bergarbeiter vor allem vermehrte Feierschich¬
ten , vermehrten Lohndrnck und eine tveitere
Verschlechterung ihrer Lebenshaltung zur Folge
batte . In der K o h l e n a n S f n h r , die in den
Jahren 1030 und 1031 ungemein starl zurück¬
gegangen . ist , verzeichnet die Statistik fiir das
Jahr 1033 eine nicht unbedeutende Erhöhung der
nuSgeführten Kohlenmengen . Diese erfreuliche
Erscheinung hat sich aber ans die Lage der Berg¬
arbeiter infolge des zu starken Rückganges des
Absatzes im Jnlandc , leider nicht verbessernd auS -
gcwirkt .

Das Bestreben dec Grubenbesitzer ging bis¬
her — und noch immer — dahin , die Krise mit
tapitalistischen Methoden zu behebe » und die
Krisenfolgen anf die Bergarbeiter nbznwälzcn .
Das suchten sic insbesondere durch Entlassungen ,
durch Vermehrung der Feierschichten , durch Lohn¬
kürzungen und durch gleichzeitige erhöhte Aus -
bculnng der Bergarbeiter zn erreichen . Diese
Methoden sind es aber , die die Krise hcrbeigesührt
haben .

In der Frage der Entlassungen ist cL den
freigcwcrlschasilichen Verbänden , denen sich die
beiden tschechischnationalen Verbände anschlosscn ,
gelungen , durch die sogenannte Prager Verein¬
barung einen gewissen S ch u tz der Berg¬
arbeiter v o r K ü » d i g u ii g c n durchzu -
schcii . Nach dieser Vereinbarung , die durch eine
RegienmgSverordnung im Dezember 1033 aus
alle Reviere der Republik ausgedehnt und bis zum
30 , April 1034 verlängert tvnrde , dürfen die
Grubenbesitzer k c i n e M a s s e n e n t l a s -
s u n g c >i mehr vornehmen . Eie können ledig¬
lich Einzelenilassungen vornehmen , doch dürfen
diese im Monat nicht mehr als höchstens 1 Pro¬
zent der Gesamtbelegschaft betragen . Ohne den
Schutz durch diese Vereinbarung wären im letzten
Kalenderjahre wahrscheinlich viele tausende Berg¬
arbeiter entlassen worden . Wir erinnern nnr an
die Ausführungen des früheren Arbeitenministers
D o st a l c k, der am 14 . Dezember 1933 im

BudgetauSschust gesagt hat , dast in unserem Koh -
lenbergban „ 2 0 . 0 00 Bergarbeiter zn
viel " seien . Sie sind natürlich nur vom Stand¬

punkte der kapitalistischen Reniabilitätsbercchnung
ans zu viel , nicht in Wirtlichkeit . Die Aensteruug
beweist , wie starl die Existenz von zehntanscndcn
Bergarbeitern gefährdet erscheint .

Die Entwicklung unserer K ohlenpro -
duktion in den letzten fünf Jahren wird am
besten durch die nachstehenden Zahlen veran¬

schaulicht :

Der Frauentag in Prag
Am 14 . März begingen die Prager sozial ¬

demokratischen Frauen , tschechische und deutsche

gemeinsam , im grossen Saale der Produktenbörse
ihren Frauentag . Es Ivar eine ernste und feierliche

Kundgebung , die zeigte , dass der sozialistische Wille

unserer Frauen gerade in dieser von fascistischen
Wirren erschütterten Zeit noch fester geworden ist .
Eingcleitet wurde die Veranstaltung mit Darbie ¬

tungen unserer Roten Fallen und des Sprech -
chorö der tschechischen Genossen . Die Lieder und

Sprechchöre , die vorgctragen wurden , Ivie auch
die Gedichte , die Genossin F u ch S sprach , tvarcn
den Helden nnd den Opfern der Arbeiterbewegung
gewidmet . Hieraus erösfnete Genossin Pollak die

Kundgebung mit den Worten der Trauer um die

Gesallencn des österreichischen Bürgerkrieges .
unter denen auch Frauen und Kinder sind . Die
Versammelten erhoben sich von ihren Sitzen zum
Zeichen ihres Mitgefühls fiir alle jene , die fiir
Freiheit und Recht gekämpft und gelitten haben .
Genossin P a n l sprach in ihren Eröfsnimgsworten
das Gelöbnis aus , dass tvir Frauen , die das Glück

haben , in einem demokratischen Lande zu leben ,
die Idee des Sozialismus Hochhalte » und für sic
kämpfen wollen und das ; tvir Miseren unterdrück ¬

ten Schwestern , die unter dem Joche des Fascis -
mus znm Schweigen verurteilt sind , Krast und

Zuversicht verleihen wollen . Daun erstatteten die

Genossinnen Illovä und Deutsch ausgezeich ¬

nete Referate . Sic enttvarfen ein plastisches Bild
der gegenwärtigen politischen nnd wirsschaftlichen
Weltsiiuaiion , charakterisierten in treffender Weise
die fascistische Reaktion und ihre Methoden , die

sich gleich bleiben , ob ihr Vertreter Hitler , Dollfuss
oder Mussolini heisst und die mich in unseren :
Staate ihre zersetzende Tätigkeit entsalten möch ¬

ten . Sie wiesen darauf hin , dass der Faseismus
nicht nur die Kultur zerstört und der arbeitenden

Klasse ihre Rechte nimmt , sondern auch den Frie ¬

den gefährdet und zum Wegbereiter des imperia ¬

listischen Krieges wird . Denn der FascismuS dient

der Kapitalistentlasse , wird von ihr genährt und

gefördert und vertritt ihre Interessen auch dann ,
wenn er zum Schein und zur Täuschung der

Massen daS Wort «sozialistisch " im Wappen

führt . Wir aber wollen uns nicht täuschen lassen .
tvir beurteilen eine Bewegung nicht nach Worten ,

sondern nach ihren Taten . Die Taten unserer Ge ¬

nossen in Deutschland und Oesterreich waren

Taten deö Friedens , des Ausbaues und der Völ ¬

kerverständigung , die Taten des FasciSmuS sind

Akte der Grausamkeit , Brutalität und Erniedri ¬

gung . Die österreichischen Genossinnen haben Seite

an Seite mit den Genossen gegen die christlichen
Fascisten für die Erhaltung der Demokratie ge ¬

kämpft . Ihnen gilt unsere Bewunderung und

unser Dank . Auch wir sozialdemokrattschen Frauen

in öcr Tschechoslowakei wollen kämpfen - für die

Befreiung deö Proletariats aus wirtschaftlicher | Hörnern " ' vertilgt uiid fühlte " Mut und Kraft, ?

Niedergang unserer Kohlenwtrtschast
Die Bergarbeiter sind die Leidtragenden

DurchschnIttLlettlttna vro Arbeiter und DbiM
INI - Iklnkovlenbrrabau

I» jNIozrmnin
lm Brannkokilenoeral ' ail

in NUoaramm
1929 1 . 042 2 . 048
1930 1. 027 2 . 042
1931 1. 062 2 . 168
1932 1 . 072 2 . 280
1933 1. 171 2 . 201

Die Leistung pro Arbeiter und Schicht ist
demnach in den letzten fünf Jahren uuunterbro -

Zahl der Ii »
Bernden ue

gliedern »» l » iooo Tonnen

Jabr fevauinten
Arbeiter

Etelnkohke Braunkohle

1929 96 . 181 16 . 750 22 . 555
1980 94 . 952 1- 1. 572 19 . 316
1981 87 . 7- 19 18 . 248 17 . 961
1932 76 . 011 11 . 052 15 . 909
1988 76 . 207 * ; I 10 . 639 15 . 124

* ) Diese Ziffer erklärt sich daraus , dess 1033

Berdrauch a »
Steinkohle
In Tonnen

Dekbranlü an
Brannkoblo

in Tonnen

AnSackaint
( Braunkohle auf

Steinkohle
uniacrcamet )
In Tonne »

1929 15,700 . 000 18,336 . 000 27,258 . 678
1089 14,808 . 028 15,950 . 700 26,608 . 484
1981 18,221 . 773 16,003 . 571 23,890 . 821
1982 11,139 . 837 1- 1,863 . 018 10,688 . 665
1088 ' 10,240 . 084 13,288 . 604 17,056 . 850

Diese Statistik des KohlcnverbraucheS spie -

M DIE

FEINK MARGARINE

Besonders Ihr Osterbrot
mit Sana zubereitet

wird allen gut schmecken

Oiiwji
DIE

mit allen Schaffner » der Welt mifzünehmen . Zu »
nächst Hegau » er zu schi »ivsc », und zwar so suslig
und ausgiebig , ala » nr irgend möglich . Als inan end¬
lich den umstrittenen Korbstnhl ansgnartirrt batte ,
wurde Havel gewalttätig . Drei Kondukteure halten
schwere Arbeit mit ihm , n- obri alle drei jchmerzliche
Andenken abbekamen . Emer bekam eine schwere Lbr -
feine ab , der zweite erlitt Kravivundeu iin Gesich :
und eine Demolierung seiner Dienstmütze und der
Schaiincr ChüIa gar einen , znm Glück nur lcich -
ieu Messerstich . Turcki Zeugenaussagen iü fest -

gestellt , das ; Havel Irr bai funk Parst rasen wegen
äbnlichcr Exzesse ) gleich zn Beginn der Anseinan -
dcrsetzmlg das Messer gezogen bat .

Vor Gericht verantwortete sich Havel mii

Trunkenheit . Die Zenaen zuckten die Ackn' cln
und räuniteii ein , das ; Havel ivohl eine ordentliche
Dosis Alkohol in sich Halle , „ denn ein normaler

Mensch benimmt sich doch nicht so viehisch " , wie sic
übereinstimmend meinten . Aber volltrunken im Sinne
des Gesetzes lvar Havel nicht nnd wurde demnach

schuldig erkannt und zu d r e i M o n a t e n K e r -
ler verurteilt — natürlich unbedingt . rl >.

itoinsi und Wissen

Wir wollen leben

Dieses Buch hat der tschechische Auior Karel

N o v >> geschrieben und nun gemeinsam mit E. F.
B u r i a u zu cincin ungeheuer wirkungsvollen

Theaterstück umgearbeitet . Schon die Szene — die

Schöpfung eines sicbeugliedrige » Kollcllws — ist

sehenswert : Eine Stiege , Vorhänge und zwei Stück

Projektionsleinwand , aus der Photographie erschei¬

nen : Landschaft , Hänser , vergrösserte Gesichter der

Schauspieler ^ manchmal nur sprechende Schatten ,
deren Sprecher »»sichtbar bleibe ». Dazivlschc » Lieder ,
die der feiilfithlende Dichter Jaroslav Sei¬

fert schuf . Das alles ist nm zwei junge Menschen
montiert , die arbeitslos werden nnd den JcidcnSwcg
bis zn der allcräntzcrsten Not gehen müijrn .

Es hat leinen Sinn , Namen zn nennen . Die

Schanjpiclcrgcineinschnst D 84 offenbart ihre svzia
listische Welianschanung , sie nimmt in dem Sinne

dieser Anichainliig Stellnna zu den Probleme » der

Arbeitslosigkeit , der Liebe , der Alnreibnng . Und gibt
in der Schlussszene bekannt , was sic inr den einzigen
Ausweg hält : W acht ans , Vervauimt c . . . .

h —b .

Die English Players
Eines scheint allen englischen Lustspielen ne -

ineinsam zu sein — wenigstens würde man diesen
Eindruck haben , wenn man mir die beiden Komödie » ,
die die Eiiglish Players brachten , gesehen hätte :
einen durch nnd durch rechtschaffenen , von tiescr
Menschlichkeit , Philosophie und Abgelläriheit erfüllte »
— Kellner . Tas ; den Lnjlspielcn der englische Wiv
gemeinsam ist , der iinS beim besten Willen nicht zum
Lachen bringen kann , ist vorauszuschcn und müsste
nicht besonders vermerkt werden . Wenn man sich aber
nun doch über llmvahrscheinlichkeit des - Stoffes und
der Handlung hintvegsetzen will — nnd das geschah
besonders am ersten Abend nicht leicht , da man ja
an ein Shawstück im vorhinein viel zu hohe Ansprüche
stellt und dann >im so ehrlicher enttäuscht ist , wenn
sich dieses als uralter Mottcnfang aus dem Jahre
1896 cnlpnppt , — wenn man also hier und am fol¬
genden Abend bei „ Airthony und Anna " , das an
Langiveile wahrlich nicht dem erste » nachstand , über
alles hinwegsähe , so könnte man doch nicht ganz dar¬
über yinweglammen , das ; man die Englijh Players in
Prag und das »och vor ganz kurzer Zeit , viel besser
und erfreulicher Theaicr machen sah , als an diesen bei¬
den Taacn . Für ihr Spiel mag das Halbleere Haus
als Entschuldigung gelten , aber für die Auswahl der
Stücke hätte man dann noch immer keinen Pardon .
Und ausserdem waren sic diesmal so englisch , dar heisst
in der Schnelligkeit und Schlamperei der Aussprache ,
dass man das Zuhören mniichmal als Konzentrations¬
probe — besonders bei langen Auscinaiidersetziingen
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„ Sozialdemokrat *

Mitteilungen aus dem Publikum , ;
Geist » nd Uörper halten Tie durch regelmäßigeI

Einreibungen mit den » Menfhol - Franzbrannlivein
Alpa gesund . Diese stärken Nerven und Muskeln .

Das sagt auch Ihr Arzt . 100 ,

Jugendbewegung .

S . I . Prag . Tonntag , den 18 . März , W an¬
der t r e f f e n in Jbraslav . Im Freien : Ge¬
denkfeier derWienerKämpfe , Spiele
ustv . T r e f f v u n k t e: S . I . Z e n t r u m, halb
9 Uhr Endstation der 21 « r in Branik ; S . I . S m i «
ch o v: '< Uhr Endstation der Oer in Hluboöep ; S . I .
Wern berge : bald 0 >ihr Endstation der Oer in
Hlubocep ; 2 . I . H o l l e s ch o w i tz : 9 Uhr End¬
station der 21er in Branik . Gruppe junger
Parteigenossen u n d - g e n o s s i n n e n
<Führer Max Ustmann ) , halb 10 Uhr Endstation
der 21er in Branik . Kommt alle im Blauhemd !

und langatmige Abhandlungen . Ein deklamierendes
Bilderbuch der Zustände und Gefühle von durchaus
unwahrscheinlichen und lebensfernen Personen . Sehr
versüglicht , sehr verlogen , und leider
Lheaterstofs mehr .

Bezugsbedingnngen : Bei Zustellung ins Hans oder bei Bezug durch die Post monatlich KC 10 . —, vierteljährig KC 48 . —, halbjährig KC 96 . —, ganzjährig KC 192 . —. — Inserat « werden laut Taris
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfogt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Leitungsfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen¬

direktion mit Erlaß Str . 18 . 800/VH/1980 bewilligt . — Druckerei : ,F >rbiS " . Druck - , BerlagS - und ZeitungS - A. - G. , Prag .

Bad Uebwerda iHcrgbeirgc
Herz - . Rhoumn - . Frauenleiden . Nervtlno . Erholungs¬
bedürftige . HvUunir untl Ferlcnnufcntliult . Niedrige
Freien . Anektlnfte ICurverwn Itung und durch
E. Sojkn . Prag XI. . Tomkova ui. Telefon 321- 72

Arnold Marli liest da » Drama „ Osakrak ,

der Eskimo " von Peter F r e u ch e n, dem be¬

deutenden dänischen Dichter , dem besonderen Kenner

der Eskimowelt , der in diesen : Drama über die Dar¬

stellung dieser Mcnschcngatin : g hinaus den Zusant -

mcnstvb der völlig primitiven , urzeitlichen mit un¬

serer europa - amerikanischen Kultur zur Gestaltung

gebracht hat , — int großen Saal der „ U n i t a -

r t a " , Prag l , Karlova 8, gegenüber der Salvator -

kirchc , am 20 . März , um 8, Uhr . Karlen 2 bis 20 KC

bei Truhlak .

Die richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag II . , Prikopy , Palais Koruna

Prüfungen kür Btihnennnwiirter im
Perband deutscher Bühnenleiter in der
ivakei und der Bühnenbund in der Tschechoslowaki¬
schen Republik gebe » bekannt , daß die zwischen beiden
Perbänden vereinbarten Prüsungostellen in der ersten
Hälfte de » Monats April die dritten Prüfungen siir
Bühnenautoärter in Prag und Brünn abhalten .
Sämtliche Biihnenanlvärter werden ausgcforocrt , sich
bis spätestens 21 . März 1934 beim Bühnenbund in
der Tschechoslowakischen Stepublik , Brünn , Janükek -
platz 2a zu den Prüfungen anznmelden . Später ein¬
langende Anmeldungen können nicht berücksichtigt wer¬
den . Ten angemeldcten Bühncnanwärtcrn werden die
notwendigen Unterlagen und der genaue Termin der
Prüfungen schriftlich bckanntgegcben . Den gegen¬
seitigen Bcreinbarungeu zufolge können nur jene
Bühneuanwärter ein Engagement an einem deutschen
Theater in der Tschechoslowakischen Republik erhalten ,
die sich mit dem Abgangszeugnis eines öffentlichen
Konservatoriums , einer öffentlichen dramatischen
Schule oder mit einem PrüfiingSzengniS einer Prst -
sungsstclle ihres Heimatlandes auswcisen können .
Diese Vereinbarung gilt sowohl sür tschechoslowakische
als auch für ausländische Staatsbürger .

Chor - und Orchesternbcnd der Tcutschcit
Miisikatadcinie Montag , den 19 . d. 20 ilhr im

Radtosaal . Mitwirkung sämtlicher Schüler . Kar¬

ten 1 —10 Ke bei Westler , Styblopassagc .

Wochrnspirlplnu des Neuen Deutschen Theater ».
Samstag , 7. 30 : Tu rau do t, A 2. — Sonntag ,
11 . 00 : u a m m e r nt usik ; 2. 30 To wart sch:
7. 00 : Wagner - ZhkluS I , Gastsviel Kammersänger
Frist Wolf : Lohengrin , D 2. — Montag ,
7. 30 : Zu ebener Erde und ersterStock ,
volkstümliche Vorstellung , AA. — Dienstag , 7. 80 :
Boris Godunow , A 1. — Mittwoch , 7. 30 :
D i e O r ch i d e e. n von Schluß Silber »
(st a t e, Enteniblcgastspiel des Theater » in der Fo -
scfstadi , B 2. — Donnerstag , 7. 30 : Turattdot ,
C 2. — Freitag , 7. 30 : Julius Cäsar , Gast¬
spiel E r n st Deuts ch, Jubiläumsvorstellung Max
Liebl , D 1. — Samstag , 7. 00 : Tannhäu -
s c r , ZykluS II , C 2.

Wochensptrlplau der Kleinen Bühne . Samstag ,
8. 00 : Tie große Chanee , Erstaufführung . —

Sonntag , 2. 80 : Pnun , Abschiedsvorstellung Leo¬
pold Kramer , 8. 00 : Di « groß « Chance . —

Montag , 8. 00 : ®nrictt Eben . Bankbeamte und
freier Verkauf . —Dienstag , 8 . 00 : ^ Die große
Chane e.
Chance .

über Liebe und Romantik — aufzufassen geneigt
mar . — Die eigentliche Handlung beider Stücke ist

ganz belanglos . Am meisten interessiert « von den

Schanspiclern noch der zwar dnrckiaus verzeichnete ,
aber wistige — auch in unserem Stint witziox —

Kestner beider Stücke , der Schauspieler Frank Rey¬
nolds . Leider zerflattect auch dieser Eindruck durch
schön gestellte Szenen — muß man sich immer auf
den Tisch setzen vor großen Gcfühlsausbrüchcn ? —

- Dienstag , 8 . 00 : Die große
Mittwoch , 8. 00 : Die große

"
„ . . . . . . . — Mittwoch . 8. 00 : 7. 30 : Gastein ,

Erstaufführung . — Freitag , 8. 00 : G a st e i n, Kul -
turverbandsfrennde und freier Verkauf . — SanrS -
taa 8. 00 : Gastein .

hllt - Elmln
Versichern ngs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion für die C . S . R . in Prag

General - Agentschaft Reichenberg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer -
l ’nfiill - , Haftplicht - , Einbruch - , Auto - , ' Trans¬
port - , Pferde - und Viehversicherungen zu
kulanten Preisen . 2W>

Bargurantieinittel in der CSR . 50 Millionen .

Büros : Prag , Ndrodni t h 17.

Reiebenberg , Scbützeng . Nr . 21

Brünn , Theatergasse Nr . 6.

• • • • • • • • • • • • • • • • «

Di » Singgemetnde
hält Sonntag , den 18 . Mörz , nm halb 11 Ithr
vormittags Im P n r t e i h e i ut , Närodni tkida

Nr . 4, eine

Mitgliederversammlung
ab , di « sich mit der Arbeit des Iveiicren Ausbaues
unseres Prager deutschen Arbeitergesangvereines be¬
schäftigen wird , llntcr anderem soll in dieser Ver¬

sammlung di « Schaffung eines F r a n e n ch o r e s
besprochen werden .

Referent : Genosse Edwin Ianetschck .
Neben den Mitgliedern der Volkssinggemeinde

und der Partei werden hiemit auch alle Mitglieder
der K » l t u r o r g a n i s a t i o n e n zu dieser Ver¬
sammlung cingeladcn . Insbesondere mögen all «
sangeosähigen und - freudigen Genossinnen erschei¬
nen !

aBO JjFl
Wir verkaufen noch immer zu

nicht erhöhten Preisen .

Elegante braune
Halbschuhe sind
reich perforiert . -
Ihren breiten Rah¬
men ziert ein
schöner Saum . —

„Praktik " - unsere
dauerhaften
Zwirnsocken Kc 4. -
„ York " - moderne
Florsocken Kc 6. -

Vollkommcne und

| dauerhafte Halb -
! schuhe aus ersf -

klass . Material .

' JrJ *' f<

SamStng , 17 . März 1084 Nr . M

VcrclnsnadirkNcii
LrtSgruppr Prag . Sonntag , den

dS. , Treffpunkt 9 Uhr Endstation

Einser oder Einundzwanziger bei

Fabrik F e i g l in Vrsovice .

Allgemeiner Angestelltenverdand , Prag . Amts -
stunden stets Mittwoch von 6 —8 Uhr im eigenen
Heim in der Närodni 4/1 kl . — Sonntag , den
18. März , Wanderung ins Berann - und Mol¬
dantal . Treffen nm 9 Uhr in Branik , Endstation .
Gäste willkommen . — M111wo ck«. den 21 . März ,
I n n g a n g e st e l 11 e n - B e r s amm l nn g.
8 Uhr abends , im Heim . — Pfingstreisenach
Nordbö h m e n. Preis Kc 55 . — mit Nachtlager ;
Anmeldungen im Heim . Daselbst and « Anmeldungen >
für die Ferienreisen und Erholungsheime .
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